
Einzelpreis 70 Heller .
(Einschlirtzlich 6 Heller Pnri -

12 Jahrgang . Freitag , IS Zull 1SZ2 Nr lüd .

Leon ßinm gibt iferrlot
eine Chance .

Paris , 14 . Juli . Zu der vorgestrigen Ab¬
stimmung der französischen Kammer schreibt der
Führer der Sozialisten , Abgeordneter Leon
Blum im „ Populaire " , eS sei nicht wahr , daß
die Rechtsmehrheit jetzt bereits Tatsache sei. Bei
der zweiten Abstimmung , d. h. der Schlußab -
stimmung über den Finanzgesetzentwurs , habe di «

Regierung nur knapp die absolute Mehrheit er¬
zielt . Es werde nicht so leicht sein , ohne die

sviialistische Kammerfraktion eine lebensfähige
Mehrheit zu bilden . Andererseits sei eS aber

auch nicht wahr , daß die vorgestrig « Abstimmung
nur ein Zufall ohne weiter « Folgen sei. Die
Sache sei ernst , mehr als ernst aber doch nicht
völlig unrettbar . Denn in Gens auf der

AbrüstungSkonf . erenz könnte H e r -
riot , wenn er wolle , das bedroht «
Gleichgewicht wieder Herstellen .

üle Armee der Freiheit marschiert .
Der Sozialdemokratische Pressedienst schreibt :
Täglich fallen die Opfer der Hitlerschen

Mordbonditcn . Täglich sinken tapfere Kämpfer
der Frcihcitsarmcc , vom Mordstrahl der Pape » ,
soldaten getroffen , aus das Pflaster . Aber da «

Banner steht und in jede schmerzliche Lücke treten

zehn neue begeisterte Helfer und Streiter . Wie
eine gewaltige Lawine rollt die Woge der

„ Eisernen Front " und der Sozialdemokratie
brausend durch die Lande und da « Echo von

Hundcrttausendcn hallt von Konstanz bis Königs¬
berg , von Köln bis Kottowitz .

Ucbcr den Schmer ; um unsre Toten des ver¬

gangenen Sonntag dürfen wir die Lebenden

nicht vergessen , die sich an diesem Tage wie eine

gewaltige Maner in allen Teilen des

Reiches aufgcrichtet hatten , Nennen wir nach¬
träglich nur wenige Namen und Zahlen :

20 . 000 in Zwickau , 10 . 000 in Lübeck ,
80 . 000 in Dortmund , 25 . 000 in M a n n -

heim , 15 . 000 in K ö l n, 30 . 000 in Stutt¬

gart , 5000 in Osnabrück , 50 . 000 in

Frankfurt a/Main .
Zweieinhalb Stunden lang marschierten in

Halle allein die Eisenbahner dieses
Bezirkes an ihren Gewerkschaftsführern vorbei .

Kleine Landstädtchcn in Pommern , in Hessen ,
im Anhalt und in Dutzenden von Provinzen und

Kreisen sahen Züge »lnd Demonstrationen , wie

sic größer n i c vorher erlebt worden sind . Das

Gleiche gilt für Dresden , H a n n o v e r und

die anderen genannten Großstädte . U c b e r a l l :

eine BMisterung und Kampfcsfrcudc und eine

solche Wucht u n d G r ö ß c der stunden¬
lang marschierender Bataillone ,
daß wir wahrlich sagen können : das Volk ist
a u f g e st a n d c n, das Volk ist erwacht , die

Freiheit marschiert unter leuchtenden roten

Bannern .

Sozialdemokratie an den

Reichspräsidenten .
Berlin , 14 . Juli . Der Vorstand der sozial »

demokratischen Partei hat an den Reichspräsi¬
denten ein Telegramm gerichtet , in dem schärf¬
ster Protest gegen die Politik der Rcichsregie -
runa erhoben wird , durch die „nicht zuletzt
durch die Aufhebung des SA- Verbotes und die

Freigabe ihrer Uniformen bürgerkriegähnlicho
Zustände in ganz Deutschland ausgclöst " worden

seien . Es wird auf die täglich wachsende Zahl
von Toten und Schwerverletzten , auf die Her¬

abdrückung der Lcbcnsbedingungen von Millio¬

nen und aus die Verwilderung der politischen
Sitten hingewiesen und Besorgnisse in bezug auf
die Erhaltung der Reichaeinheit und der Staats¬

autorität geäußert , die von einer Durchkreuzung
der Maßnahmen verfassungstreuer Länderreaie -

rungen ausgehen könnten , die sich um die Auf -
rechterhaltiing von Ruhe und Ordnung be¬

mühten . Das Tclegranim schließt ,
mit einer

Mahnung in letzter Stunde zu grundsätzlicher
Umkehr .

Sine neue Wellwirtschaftston erenz .

Genst 14 . Juli . Der Bölkerbundrat wird

Freitag vormittags zusannneiitreten , um die Ein¬

berufung einer Weltwirtschafts - und Währungs¬
konferenz zu beschließen . Ter Antrag zur Ein¬

berufung geht von der Lausanner Konferenz aus

und wird in der morgigen Sitzung des Polker -
bundrates von , dem Vertreter Großbritanniens
begründet werden .

Eine Niederlage der Agrarier .
Sdiarimadier zurudcgepllllen . - Einigung der politischen Minister .

Prag , 14 . Juli . Während der heutigen Ta¬
gung der politische » Minister , die sich vor alleni
mit der durch das gestrige Borgeheu einer Gruppe
der tschechischen Agrarier zu beschäftigen hatte ,
wollten die Kvifengcrüchte nicht verstummen .
Am späten Abend wird icdoch bekannt , daß sich
die politischen Minister auf folgender Grundlage
geeinigt haben :

Morgen wird im Senat über dir schon vor¬
gelegten Steuergesetz « abgestimmt werden .
Die Kammer wird den Arbeitslosenfonds
raschcstens erledigen . — Es wird der Kammer

überlasten , darüber zu entscheiden , ob das Gesetz
über die Kontrollkommission noch vor
den Ferien verabschiedet werden soll . — Daü G e-
trcidesyndikat wird noch im Juli errichtet
werden . Im Rahmen dieses Syndikats werden
gewisse Abgaben aus den Ueberfchüflen «inge¬
hoben , die verwendet werden zur Deckung der im

Herbst zu verabschiedenden Kreditvorlagen . Neber
das Syndikat für Vieh - und Milch¬
produkte wird erst später entschieden . — ES
werden raschcstens Maßnahmen zur S i ch e r u n g
des Venter Systems und der produk¬
tiven Arbeit - lofenfürforge getroffen ;
für die Unterstützung der notleidenden vewerk -
schaften werden 10 Millionen K bewilligt , für den

ArbeitSlosensondS ebenfalls 10 Millionen . Dir

landwirtschaftlichen Kredite werden
für die Herbsttagung vorbereitet . Außerdem
beschäftigte sich der Ministerrat ausführlich mit
der von den sozialistischen Parteien geforderten
Herabsetzung des Zinsfußes .

Diese Einigung der politischen Minister mit
der die Krise wieder einmal bcigclegt ist, ist nicht
viel weniger denn eine Ohrfeige für die Pro¬
vokateure unter den ■tschechischen Agrariern , die
ihren Machtgelüstcn nicht nur die Koalition , son¬
dern auch Wichtige Staatsnotlvcndigleiten zu
opfern bereit wären . Tas Theater , das sic im
Senat aufführten , b l e ib t Theater ; mit dem dort

geforderten Junktim wird überhaupt nichts . Der

Krisenbeitrag , um den im Abgeordnetenhaus
gekämpft wurde — auch ihn wollten die Agrarier
mit ihren Forderungen nach Erntesicherung juuk -
timicren — wir - nun beschlossen werden . Es

besteht fiir die agrarischen Klubs nun die Ver¬

pflichtung , siir die Vorlagen zu stimme » , die
in erster Linie den Arbeitslosen Hilfe bringen
solle ».

Man darf hoffen , daß die gewissenlosen Pro¬
vokateure unter den tschechischen Agrariern im

Laufe der Zeil jene selbstverständlichen Manieren

lernen , bei deren Fehlen eine sachliche Arbeit

überhaupt nicht möglich ist .

VaS' hedenlel ' dlejVled ^

Nenas Europa oder Wiedergeburt des allen ?
Englische und französische Sozialisten abwartend .

Die Nachricht von dem Abschluß eines

neuen UebrreinkommenS zwischen England und

Frankreich , das nicht mit Unrecht als die Er¬

neuerung der alten Entente angesehen wird , hat
in der ganzen Welt das größte Aufsehen erregt
und wird verstandlicherweise vor allem in den

beiden unmittelbar betroffenen Ländern eifrig
besprochen , deren Haltung für dir wAtere Ent¬

wicklung Europas höchst oedeutsam ist.
DaS Blatt unserer englischen Genossen ,

der „ Da i l y H e r a l d" , sieht in dem Abschluß
drS UebrreinkommenS die Rückkehr zu jenem
System , mit dem die Erinnerung an den Welt¬

krieg untrennbar verknüpft ist . Ein Bündnis ,
das eine Interessengruppe gegen die andere stellt
oder einer Gruppe im Rat den anderen Natio¬

nen gegenüber das Uebergewicht schaffen wolle ,

sei höchst gefährlich .

Andere Blätter , vor allem die regierungs¬
freundlichen , begrüßen das Abkommen und spre¬
chen die Hoffnung aus , daß sich Deutschland ,
Italien und Belgien ihm anschließen werden .

DaS Organ unserer französischen Ge¬

noffen , der „ Populaire " , steht dem Ueberein -
kommen sehr skeptisch gegenüber und meint , es

genüge heut « nicht mehr , von dem Geist von llhe -
querS zu sprechen ; di « Völker hätten zuviel Ent¬

täuschungen erlebt , als daß sie sich mit solcher
Gefühlsliteratur begnügen könnten . Sollte
die französische Delegation von der

Genfer Abrüstungskonferenz mit
leeren Händen zurückkommen , dann
werde man das französisch - englische
Abkommen mit Recht nur als einen
schlechten Witz bezeichnen können . -

Oer Selten Ser Ochetmaiplomaile :

„Gentleman - Agreement “ gefährdet Lausanne .
Paris , 14 . Juli . Tas französische Außcn -

ininisterinin veröffentlicht folgenden Text des

„ Gentleman a g r c e m c n t ", das zwischen
oen Gläubigern Deutschlands zur Regelung der

Ratifikationsbedingungen der Lausanner Ab -

kcmmen abgeschlossen worden ist :

Die Abkommen von Lausanne werde »

endgültig erst nach der in dem Abkommen

vorgesehenen Ratifizierung in Kraft treten .

WaS die Gläubigerregierungen anbetrifst , in

deren Namen dieses Abkommen . paraphiert
wird , so wird die Ratifizierung
nicht vorgenommen werden , bevor

nicht eine befriedigend « Rege -
' lung zwischen ihnen und ihren

eigenen Gläubigern erzielt sein
wird . Den Gläubigerregierungen steht es

vollkommen frei , ihre Stellungnahme gegen¬
über ihren Parlamenten darzulegen . Aber eS

wird keine präzise Bezugnahme aus diese

Regelung im Texte des Abkommens mit

Deutschland erscheinen .

Wenn in der Folg « eine zufriedenstellende
Regelung der Schulden der Glauhiaermächte
Deutschlands erzielt wird , werden die Regie-!

'
rungen dieser Lander die Ratifizierung vor¬

nehmen und daS Abkommen mit Deutschland
seine volle Auswirkung nehmen . Fall » die

in Frage stehend « Regel » ng nicht

erzielt werden könnte , wird das
Abkommen mit Deutschland nicht
ratifiziert werden . Dadurch würde
eine neue Lage geschaffen werden und die

interessierten Regierungen hätten sich über das ,
WaS sie dann tun müssen , zu verständigen . Bei

dieser Eventualität wurde die legale Stellung
aller interessierten Regierungen wieder die

gleiche werden , wie vor dem Hoover - Mora -
lorinm . Bon diesem Abkommen wird die

deutsche Regierung in Kenntnis gesetzt . -

Lausanne , im Juli 1932 .

( Es folgen die Paraphen int Namen

Belgiens , Großbritanniens , Frankreichs und

Italiens . )
*

Beunruhigung in Deutschland .
Berlin , 14. Juli . Ter französifch -englifchc

Konsultativpakt sowie das Genklements Agree¬
ment der Gläubigerstaaten Deutschlands haben
in der deutschen Presse allgemeine Beunruhigung
verursacht . Was das Gcntlcmcns Agreement be¬

trifft , bemängelt die Presse , daß damit das Lau -
sauer Abkonimen des größten Teiles seiner
politischen und wirtschaftlichen Wirksamkeit ent¬
kleidet ist, weil auch weiterhin Unsicherheit dar¬
über herrscht , welches das schließliche Schicksal der

deutschen Reparationszahlungen ist.

Demagogie
um

Lausanne .
Welche Politik und wessen Politik war

es , die in Lausanne zur ' Reduzierung der Re¬

parationen auf die Summe von drei Milliar¬

den Mark geführt hat ? Die Völkischen , die

freilich ganz andere Hoffnungen auf die Poli¬
tik des Herrn von Papen gesetzt hallen , wollen

immerhin in der Streichung des größten
Teils der Rcparalionsfordcrungen nun einen

Erfolg ihrer Politik sehen, einen Sieg über
die Erfüllungspolilik , wie sie von der republi¬
kanischen Linken und dann vom republikani¬
schen Zentrum betrieben wurde . 13 Jahre
lang , sagen sie ihren Anhängern , haben die

Kanzler den deutschen Linken mit ihrer Erfül -
lungüpolitik das deutsche Volk zum Ausbluten

gebracht , in wenigen Wochen hat ein natio¬

naler Kanzler die nahezu völlige Streichung
der Reparationen durchgcsetzt .

Mit derartigen Argumenten werden wir

uns in der nächsten Zeit des öfteren zu befas¬
sen haben . Sie vor politisch Denkenden zu
widerlegen , wird nicht allzu schwer sein . Lei¬

der haben wir es oft mit einem Publikum zu
tun , daü nicht denkt , sondern im Gegenteil
nationalsozialistisch wählt .

Die Politik , mit der Herr von Papen in

Lausanne die — wie man nun hört freilich
noch von Anicrikaö Zustimmung abhängige —

Streichung des Großteils der - deutschen Schuld
erreicht hat , war E r f ü l l u n g s p o l i I i k,
wie sic nur je von irgendeinem Republikaner
gemacht wurde . Einen Tag lang hat Herr von

Papen freilich versucht , stall Erfüllungspolilik
völkische Bravour - und Abenleuererpolitik zu
machen : als er den Franzosen anbot , zwei
Paragraph « : des . Fricdcnsvcrtragcs gegen 600

Millionen Mark einzuhandeln . Herr von Pa¬
pen hat diese Taktik , diese „ völkisch e " P o-

l i 1 i k aber nach wenigen Stunden wieder

a u f g e g c b e n, weil er cinsehen mußte , daß
man mit ihr nicht das g c r i n g st e er¬

reichen kann . Fiir das besiegle , abgerüstcte
und in allen entscheidenden Fragen noch heute

isolierte Deutschland gab es nur die eine Po¬
litik , die man Erfüllungspolilik genannt hat ,
nicht weil sie die Bedingungen von Versailles
für erfüllbar hielt oder sic erfüllen wollte ,

sondern weil sic durch die ehrliche Betätigung
des guten Willens zur Erfüllung eben d i e

Unerfüllbarkeit zu zeigen unter

n a h »i .

Mit dieser Politik , die immer wieder

proklamierte : Wir wollen die Verträge erfül¬
len , aber wir werden sie nicht erfüllen kön¬

nen , mit dieser Politik , die zuerst E r z b c r -

g e r und S ch c i d e m a n n, die später der

zur Realpolitik bekehrte S t r c s e m a n n,
die Luther und M a r x, die wieder H e r -

m a n n Mülle r und dann B r ü n i n g be¬

trieben habe » , ist die Summe der deutschen
Reparationen von den schwindelhaften Beträ¬

gen der ersten Forderungen über das Lon¬

doner Protokoll , das Dawes - Abkommen und
den Aoungplan immer weiter hernntergcdrückl
worden zu dem Tiefpunkt , den sie in Lau¬

sanne erreicht hat . Nur so, nur durch den
dauernd betonten und betätigten Willen zur
„Erfüllung " war die Unerfüllbarekit der Be¬

dingungen zu erweisen .

Daß Deutschland nach dem Hoovermorc
toriuni nicht mehr zahlen würde , war längst
klar , ehe Herr von Papcit sein Junkcrkabi -
nett bildete . Brüning hatte sein Nein
vernehmlich gesprochen , die deutschen Gewerk¬

schaften hattpn das Ende der Reparationen
verkündet , Brüning war 100 Meter vor dem

Ziel , als ihn die Nibclungentückc der Junker
zu Falle brachte . Die drei Milliarden , fi¬
beiten von Papen sich entschließen mußte ,
hätte Brüning nicht mehr konzediert . Gerade
weil Papen zunächst nicht als Erfüllungs¬
politiker kam , weil er politische Bcdin -
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Hexenkessel Deutschland .

Der Schweinehund in ihnen .

Zungen hellte , hatte er einen schwereren
Stand . Soweit er Erfolg hatte , dankte er ihm
aber der Taktik der Erfüllung -Politik .

*

Redens vom nationatsoziolislischen Edelmenschen¬
tum .

Run hat Severing , der preußische Ju -
nenmiinster , die Meute der gelben Schurken ge¬
züchtigt . In einem Briefe an den Polizeivize .
Präsidenten stellt er fest , haß alle sachlich denken¬
den und anständigen Menschen selbst unter den

politischen Gegnern gleich ihm von der wider »

wärtigen , rein demagogischen Verunglimpfung
der Frau des Dr . Weiß nur mit dem Gefühl
tiefster Entrüstung Kenntnis nehmen und daß
die Anwürfe gegen Fr au Weiß eine

Gesinnung erkenne n lassen , die bis¬

her in Deutschland im vol itischen
Meinung - st reit glücklicherweise
noch niemals hervorgetreten ist .
Doch die Gemeinheit nähere sich dem Stadium ,
in dem sie an sich selbst verreckt .

Es ist bemerkenswert , daß die national¬

sozialistischen Blätter auch den Brief Severings
nicht erwähnen , der die Meuchler der Ehre einer

wehrlosen Frau der Verachtung ganz Deutsch¬
lands preisgibt .

E » ist der Schweinehund in ihnen , der die

Nazis zu diesem Antrag und gleichzeitig zu der

Behauptung bestimmt , sie seien das leuchtende
Beispiel für deutsche Art und Sitte . Die Tatkraft
der deutschen Arbeiterklasse muß sie» die sich durch
ein Versehen der Geschichte in die Regionen der

Gesittung verirrt haben und sie verpesten , wieder
in die Gosse zurückwerfen , die , sich vom Volk
und vom Land Goethes start unterscheidend , die
w a h r e Heimat der Schweinehunde ist.

Plattenbruders , der dauernd schreit : Halt ' s

>ni zruck! Niemand hält die Hitler und Goeb¬

bels zurück, das Kabinett Papen zu stürzen
und ihren Worten die einzig wirksamen und

überzeugenden Taten folgen zu lassen , aber

diese Taten bleiben doch aus . Die gespielte
Erregung über den neue » Schuldpakt ist eben

nur die andere Walze der Nazidemagogie .
Die eine spielt da « Lied von der verfehlten
ErfüllsttigS » und der siegreichen völkischen

auf ein Haar der gespielten Erregung des

Politik , die andereJit ckW ^ adau gegen Pa¬
pen eingestellt .

Beide Walzen singen den » deutschen Volk

unverschämt « Lügen ins Ohr . Was

Papen erreicht ? hat , dankt er nur der Vor¬

arbeit und dem Prinzip der ErfüllungSpoli «
tik . Und daß er nicht m ehr erreicht hat , be »

deutet eine durch nichts zu verschleiernde
Niederlage der N a z i P o l i t i k.

Rühmen sich die Nazi auf der einen

Seite des Erfolges ihrer Politik , so find sie

auf der andern doch nicht damit einverstan¬
den , daß Herr von Papen eine neue Schuld¬

verpflichtung übernommen hat . Besonder « für
den deutschen Wahlkampf ist ihnen die Tat¬

sache, daß der nationale Kanzler einen Ncpa -
rationsvertrag unterschrieben hat , den Brü »

niug wahrscheinlich abgelehnt hätte , denkbar

unangenehm . Mit der Frechheit nationalsozia¬
listischer Demagogie versuchen sie die peinliche

Tatsache zu verschleiern , indem sie von Pa¬

pon abrücken und auch ihn als Erfüllungspoli¬
tiker , der mit ihnen nichts gemein habe ,

greisen . Auch diesem Argument werden

zu begegnen haben .

So wenig sich die drei Milliarden ,

Papen als Deutschlands Eudverpflichtung
erkannt hot . mit den Wünschen und Hoffnun - 1-

gen vereinbaren lassen , die das völkische <

Deutschland auf daS Dritte Reich gesetzt hat , i

so wenig ändern sie an der Tatsache , daß

Papen als Abgesandter des D r i t -

ten Reiches nach Lausanne ge¬

gangen und als Repräsentant des

„ nationale n " Deutschland , auf das

er sich ja ausdrücklich berufen hat , den

Schuldschein über die drei Milliarden unter¬

schrieben hat . Herr von Papen ist von den

Mächtep des national - völkischen Deutschland
in den Sattel gehoben worden . Sozialdemo¬
kratie » Zentrum und demokratisches Bürger¬
tum stehen in schärfster Opposition zn seinem
Kabinett . Herr von Papen ist mit Botschaf¬
ten vor das deutsche Volk getreten , die den

nationalsozialistischen Gedankengängen bis

auf den Buchstaben entsprechen. Der

nationalsozialistische Reichspropagondaleiter
Goebbels hat dem Kabinett Papen Scho¬

nung — will sagen „ Tolerierung " —

gewahrt , als er in seinem Rundschreiben den

nationalsozialistischen Parteistellen verbot ,

daS Kabinett Papen anzugreifen und seine
Tätigkeit im Wahlkampf einer Kritik zu

unterwerfen . Papen ist nicht nur der Schritt¬

macher Hitlers , er ist der Repräsentant
deS Nationalsozialismus , des

deutschen Fascismus , der völkischen Reaktion .

Seine Taten gehen auf das Konto der Nazi ,
ob sie ihnen nun gefallen oder nicht . Sie

haben es ja in der Hand , von heute auf mor¬

gen das Kabinett von Papen zu stürzen .
Statt allen Geschreies gegen den neuen

Schuldpakt mögen doch die Nationalsozialisten
sich zu Herrn von Hindenburg begeben , das

Kabinett Papen zu Fall bringen und die so¬

fortige Annullierung des Lausanner Abkom¬

mens fordern ! Sie denken natürlich nicht

daran , weil auch Herr Hitler , träte er an den

Verhandlungstisch , zunächst Erfüllungspolitik
machen und sich wahrscheinlich zu vier oder

fünf Milliarden ohne politische Gegenleistung

verpflichten müßte .

Die Opposition des deutschen Fascismus

gegen den Ersüllungspolitiker Papen gleicht

Hakenkreuzler .

Der Maulkorb

für die demokratische Presse .
Nach beut „Bolksblatt für Anlwlt " in Dessau

ist nunmehr auch die „ Volksmacht " in Bernburg
von der nationalsozialistischen Regierung auf acht
Tage verboten worden . Ta gleichzeitig auch die

Kopsblätter der »beiden sozialvemokranschen Zei¬

tungen verboten sind , ist durch diese einseitige
Parteimaßnahme der nationalsozialistischen
RegierungSparte ! bewirkt , daß im Lande
Anhalt keine einzige sozialdemo¬
kratische Zeitung erscheint .

Sine englische Kampjlahnejiir die
Eiserne Front .

Tie Exekutive der englischen Arbei¬

terpartei hat unter dem Vorsitz Lansburys
einstimmig beschlossen , der Eisernen Front als

äußeres Zeichen der Sympathie und Anerken¬

nung eine Kampffahne überreichen zu lassen.
Ellen Wilki » so n, eine Führerin der englischen
Genossinnen , wurde beauftragt , die Fahne in
Berlin zu überreichen . Sie trifft Sams¬

tag in Berlin ein .

Neue Morde der

Am Dienstag überfielen in E l in I ch ' e n -

Hagen bei Kiel etwa 10 bis 50 SA- Burschen
- ' 0 heinikehrende Reichsbannerleute . Tie Natio¬

nalsozialisten gaben im Verlaus des Uebersalls
etiva 30 Schüsse auf das Reichsbanner
a b. Zwei von ' den Ueberfallenen wurden durch
Kopfschüsse verletzt . Ter eine erhielt außer¬
dem noch einen Beinschuß . Ein dritter Reichs¬
bannermann wurde durch Schläge aus den Kops
und ins Gesicht schwer verwundet .

Zwischen Nationalsozialisten und Kommu¬

nisten kam es in D ii s s e 1 b u t f in der Nacht
zum Donnerstag zu einem Zusammenstoß . Einer

der Beteiligten , vermutlich Mitglied der KPD
wurde durch einen Schuß tödlich verletzt .

In der Nacht zum Mittwoch kam ea in ver¬

schiedenen Straßen des Arbeiterviertels Vahren¬

wald in Hannover z u u » e r h ö r t e n

Provokationen und Terrorakten

durch eine etwa hundertköpsige SA- Horde . E i n

Arbeiter wurde gelötet .

Zwar hat G o e b b e l e s, der Edelgermane ,
einmal gesagt, der Nazi niüsse den Sehweinehund
in sich überwinden , doch hat sich weder er , noch
haben sich die von ihm und Hitler Geführten an
dies « aussichtslose Arbeit begeben .

Erst vor kurzem wurden die Nazis von
einem Berliner Gericht gestäupt wegen verleum -

deriseher Angriff « schwerster Art , die sie im
GoebbeleS - Blatt gegen den Berliner Polizeivize »
Präsidenten Dr . Weiß gerichtet hatten . Der Ruhm
der hakenkrenzlerischen Zeitungsschreiber , den

Abscheu aller Anständigen erweckt zu haben , ließ
die Nazifraktion des Preußischen Landtages nicht
schlafen : in einem Antrag behaupten sie, die
Frau des Polizeivizepräsidenten unterhalte intime

Beziehungen zü einem gewissen Krojanker , den
die Nazis einen Schuhjuden nennen ; darum
müsse Dr . Weiß von seinem Posten abberufen
tverden .

Die schurkische Tat , unter dem Sckpihe der

Immunität die Ehre einer wehrlosen Frau zu
besudeln , hat unter den anständigen , also nicht¬
nationalsozialistischen Deutschen einen Sturm
der Entrüstung yervorgerusen . In echter Nazi -

! feigheit wagt es kein einziges Naziblatt , den

Antrag nachzndrucken und Dr . Weiß hat darum
keine Möglichkeit , seine und seiner Frau Ehre

I gegen die immunen Antragsteller gerichtlich zu
verteidigen . Es ist bemerkenswert , daß auch der

„ Tag " den Wortlaut des nationalsozialistischen
i Schandantrages seinen Lesern noch nicht mit -
> geteilt hat . Er wäre eine gute Untermalung des

migcnrelner spart
Wenn er sozialistische Erfolge zugeben mühte,

spart er mit der Wahrheit .

Die „Deutsche Presse ", welche mit größter
Austrengung keinen Erfolg ihrer Partei gegen
den Militarismus finden könnte und bestrebt
sein muß , ihre Leser vergessen zu lassen , daß die

Christlichsozialen den R ü ft u u g S s o n d S aus
zehn Jahre und die Verlängerung der
D i e n st z e i t auf achtzehn Monate beschlossen
haben , hilft sich aus der Äerlegenheit , indem sie
aus der Rede ihres Senator « Hilgenreiner
über die Notwendigkeit von Ersparungen
die Behauptung zittert , bei uns wage sich kein

Sozialist an „ naSe armada " , während in Frank¬
reich die Sozialisten im Finanzausschuß die
Manöver gestrichen haben .

Die „Deutsche Prelle " scheint kindisch zu
werden . Was verspricht sie sich denn davon , wenn

sie einfach über die Tatsache hinwegzugehen ver -

sucht , daß es die Sozialisten waren , welche zum
erstenmal seit dem Umsturz das Budget des

Ministeriums für nationale Verteidigung ge¬
kürzt und di « Dienstzeit um vier Monate

herabgesetzt haben ?
An demselben Tage , an dem diese Dreistig -

keit in der „ Deutschen Presse " zu lesen
war , schrieben die „ Äarodni Listy " :

„ Es ist nicht da » erst « Jahr , dah bei un »

keine Manöver abgehalten werben . E «

ist nicht da » erste Jahr , dah bei uns die -

Einberufung der Reservisten be .

schrönkt und ihre Uebung « zeit ver .

kürzt wird . Unlängst wurde bei un « die

Präsenzdienstzeit gekürzt , ohne

dah di « vom Generalstab geforderten Garan¬

tien gegeben worden wären . Beim Rückzug
vor den Sozialisten ging man so weit ,

dah man eS zulieh , dah der Ches de « General ,

stab « und die Vertreter der Armee , die den

Standpunkt der Militärverwaltung im Wehr ,

ausschuh verteidigten , durch die Presse ge -

schleist wurden . "

Das alle « wird aber die „ Deutsche Presse "
nicht hindern , sich weiter lächerlich zu machen .
Wir kennen sie ja und wissen , daß man sich in

dieser Beziehung auf sie verlassen kann .

Sine vernünftige Sntfchlietzung ver

Durer Stavtvertretung .
Di « Durer Stadtvertretung , die gestern

unter dem Vorsitz des hakenkrenzlerischen Bür¬

germeisters H a r t i g tagte , faßte mit allen

deutschen und tschechischen Stimmen — mit

Ausnahme der tschechisch-ttationalsozialistischen
Stimmen — eine Entschließung , in der

sie ihr B e d a u e r tt über die Vorfälle in Tu ;
ausspricht und die Bestrafung der Schuldigen
fordert . Jede nationale Verhetzung lenke vie
beiden Nationen von der gemeinsamen
Aufgabe ab, an der Linderung der Massennoi
zu arbeiten . Die Angehörigen der beiden Na¬
tionen werden aufgefordert , alle V c r h et -

zu u g e n von sich zu weisen , das Eigen¬
leben der Nachbarnationen zu achten und in

verständnisvoller Zusammenarbeit Lebeiis -

Möglichkeiten für alle zu schassen . Die

Entschließung der tschechischen Nationolsozio -
listen , die von Provokationen der deutschen
Turner spricht , wurde abgelehnt nach einer

Wechselrede , an der sich für die deutschen So¬
zialdemokraten Genosse Dr . Mehl beteiligte .
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WM Will MMln .
Bon Christa Anita Brück .

„ Ich will Ihnen das sogar glauben , Fräu¬
lein Hultzsch . Nein , bitte , machen Sie jetzt kein

Licht. Bleiben Sie dort stehen und sehen Sie

ruhig hinaus . Ich will Ihnen ein Leben zeigen ,

em Leben , wie es uns alle treffen kann , auch Sie ,

Fräulein Hultzsch , ja , auch Sie , denn niemand ist

gegen Unglück gefeit . "
Und ich erzähle ihr die Geschichte meines

Lebens von der Katastrophe in der Unglücks¬

nacht an .

Draußen werden die Straßenlaternen ent¬

zündet . Gelbe Lichtfelder breiten sich über die

Wände . Der Regen rinnt gegen die Scheiben . Es

ist dunkel und still um uns .

Einmal hebt sie die Fingerspitzen gegen die

Schläfen , als ich ihr von Murawski erzähie.
Ich lasse nichts aus . Ich ende bei dem Erleb¬

nis des heutigen Tages .
Dann schalte ich meine Tchreibttlchlampe ein

und arbeite weiter .

Sir li . hi und ringt mit sich selber . Ich höre

ihren raschen Atem ui d sehe die Qual aus der

angsteoll verzogenen Stirn .

„ Ich komme nicht vorwärts " , ruft sie plötz¬
lich fassungslos und schlägt die Hände vors Ge¬

sicht. „ Immer sind - andere älter , gebildeter und

erfahrener . Und wenn ich noch dreimal soviel

Ueberstunden mache , mich dreimal irrsinniger an -

spanne , aufpasse , nachdenke , ich bleibe doch nur

ein Tippmädel und andere dürfen Karriere

machen .
Der Ehrgeiz zerfrißt sie wie eine Krankheit .

Vielleicht ist er nichts weiter als der verzweifelte
Wille , unentbehrlich zu bleiben , denn auch sie
kennt au « härtesten Ersahrungen Unsicherheit und

Willkür unseres Berufes.

Jnimer ist sie morgens die erste , die kommt ,
abend « die letzte , die geht . Ich erfahre zu mei¬
nem Schrecken , daß sie täglich bis neun , zehn , ja
bis elf Uhr für Dr . Maßmann schreibt . Damit

ermöglicht sie ihm , daß er morgens vor elf Uhr
nicht zu kommen braucht und mittags eine Pause
von mehreren Stunden machen kann . Außer
Lobesbezeugungen , mit denen er nicht geizt , be¬
kommt sie hiefür ein Gehalt von hnndertzwanzig
Mark , genau nach Tarif, ihrem Alter entspre¬
chend . Bevor sie zum I . A. . A. I . kam, hat sie
vier Jahre bet einem Rrchtsamvatt gearbeitet ,
den sie kindlich liebte und verehrte . Er vertrieb
sie aus mühsani gesicherter Stellung , indem er
sie eines Abends zu vergewaltigen suchte .

Seit unserer Aussprache ist sie sanft zu mir ,
beinahe zärtlich . Ich will der Verehrung , die sie
mir bezeigt , nicht einmal jegliche Echtheit ab¬

sprechen .
Aber ich darf nicht eine Stunde lang bei Dr .

Maßmann im Zimnier weilen , ohne daß ich sie
nachher tränenstarrrtrd untätig hinter ihrer Ma¬

schine . finde .

Immer noch habe ich wenig zu Mn und muß
mir die Arbeit heimlich aneignen . Es gelingt mir ,
ein paar Briefe selbständig schreiben zu dürfen .
Die New Yorker Geschäftsstelle bestätigt den Emp¬
fang nieiner ersten Wirtschaftsberichle und äußert
sich anerkennend . Ich Überträge den schwierigen
Te- st einer englischen Denkschrift ins Deutsche ,
und Dr . Maßmann spendet mir unumwunbeiieü

Lob, mit halber Stimme , versteht sich, bei ver¬

schlossener Tür , um Fräulein Hultzsch nicht wehe

zu Mn .

Aber meine Stellung bleibt nach wie vor
weit entfernt von dem , was ntan mir versprach ,
als ich sie annahm . Ich bin nahezu ausgeschaltet .
Wenn ich mir selbst nicht die Arbeit suchte , nie¬
mand würde mir welche geben , und immer habe
ich da « mißliche Gefühl , auf Befremden zu stoßen ,
sobald ich mich mit neuen Dingen befasse. Ich

komme mir vor wie ein Dieb , der Verbotenes

durch enge Maschen eine « Gitter « zu sich heran¬

zieht , so unauffällig , so geräuschlos wie möglich ,
damit ihn mir ja niemand ertappt und verjagt .
Dr . Maßmann will mir nicht wohl , daran ist gar
nicht zu zweifeln .

Wenn ich trotzdem nicht den Mut verliere , so

liegt das an einem Gerücht , daü allmählich zu mir

durchgesickert ist. Es macht mich geradezu toll
vor Freude . Ich wage nicht , mich zu vergewissern
aus lauter Furcht , es köntte sich nicht bewahrhei¬
ten . Dr . Maßntann , wird behauptet , ginge im

Frühjahr auf einige Monate nach Chile und eS

fei nicht ganz ausgeschlossen , daß er dann für
immer drüben bleibe .

Welche Möglichkeiten verknüpfen sich mit der

Aussicht , daß in absehbarer Zeit ' ein anderer
Mann an seiner Stelle wirken lvird ! Mit einem

Schlage werde ich dann frei sein für die Verwirk -

lichung der Ideen , die mir Zuströmen aus dem
Neuland unseres noch fast ititerschlvsseneu , an
schönen Ausgaben gesegneten Gebietes .

Darum : klug sein , sich unter allen llmstän -
den behaupten bis dahin , Härten vevineiden , im

Hintergrund bleiben , ohne entbehrlich zu wer¬
den . —

Durch die neue Auswahl sind dem I . A. A. I .
nahezu vierzig neue Mitglieder zugeführt worden .
Die Ausreist in die verschiedenen Länder ist kurz¬
fristig festgesetzt. ES gibt rasend zu tun . Ich muß
überall kräftig mit zufasse ».

In dem Maße jedoch , indem ich anfange ,
heimisch zu werden , nimnit Fräulein Hultzschü
Melancholie zu . Sie spricht mit Dr . Maßntann
nur noch im ersterbenden Leidenslone . Ihre
Augen sind erfüllt von theatralischer Klage . Lä¬
cheln kann sie nur noch mit schmerzverzogenem
Munde . Sie kleidet sich dttnkel , ihrer „ Gemüttz -
stimmung entsprechend ".

Ganz gewiß verdient sie Mitleid , denn sie ist
eine Bertrrle . Ich versuche, sie zur Vernunft zu

bringen . Sie mißversteht meine Ermahnungen ,
ihre Ncrvenkraft zu schonen und arbeitet um so
rasender , mit keinem anderen Ziele als dem, mich
zu übertreffen . Sie schreibt ein Tempo , das ich
nie zuvor und nie nachher von einer Stenotypi¬
stin gehört habe . Meiüe Maschinenfertigkeit bleibt
oaneben eine Stümperei . Sobald wir gleichzeitig
an den Maschinen sitzen , holt sie das Letzte au «

sich heraus . Hinterher sitzt sie dann völlig erschöpft
und ist nicht . imstatide , beim Mittagessen auch nur
einen Bissen herunterzubringen .

Es ist da zmn Beispiel ein Staitdardbries ,
der nicht vervielfältigt werden soll , zweihundert¬
mal abzuschreiben . Die Arbeit hat vier Wochen
Zeit , weil die Rundschreiben erst nach Monats -

frist versandt tverden sollen . Dr . Maßmann hat
ausgerechnet , daß es genügt , wenn jede von un «

täglich fünf solcher Briefe neben der laufenden
Arbeit schreibt . Im ganzen werden also je hun¬
dert Stück auf uns verteilt .

Am nächsten Morgen legt Fräulein Hultzsch
Dr . Maßmann den auf sie entfallenden Anteil

fertig geschrieben zur Unterschrift vor . Sie hat
die ganze Nacht bei äußerster Anstrengung ge¬
schrieben , nichts gegessen die ganze Zeit , nicht eine

Minute geschlafen . Ihr Aussehen ist entsprechend .
Sie hat entzüiwete Augen und klagt über rasend ?
Kopfschmerzen . Es wäre nötig , daß Maßmann
ihr diesen Unsinn energisch untersagte . Statt des¬
sen bricht er in die von ihr erhofften bewuttdern -
den und staunenden Lobeserhebungen aus . Er

nennt sie ein Phänomen , die tüchtigste Stenoty¬

pistin der Welt . Er kommt zu mir gelaufen , uin

mir das Wuitder zu berichten .
Peinlicherweise stellt sich nachher heraus , daß

ihr unverhältnismäßig viele Schreibfehler unter¬

laufen sind . Jeder Brief muß einzeln durchgelcsen
und ausgebessert werde » . Einige sind überhaupt
nicht zu brauchen , weil lange Sätze und ganze
Abschnitte auSgclasien sind .

( Fortsetzung folgt . )
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Hitlers Leibanwälte verteidigen
Industriegauner .

Genau vor einem Jahre wurde das Wirt¬

schaftsverbrechen der L a h u s e n, der Inhaber
ocS Bremer Nordwolle - KonzcrnS , ausgcdeckt . Die

Großbanken wurden in den Strudel gezogen , die

Krise verschärfte sich bis zum alleräußersten . Die

Arbeitslosen , die hungernd auf der Straße lie¬

gen , sind die Opfer der wirtschaftlichen Groß -
Verbrecher .

Einer " tar größten bot ihnen , G. Karl La -

husen vom Nordwolle - Konzern , wird demnächst
vor den Richtern stehen . Verteidigungsvollmacht
für ihn ist gegeben an die Rechtsanwälte Lief-
schütz, Alsberg , Kulcnkampf - Pauly , L u e t g c .

b r u n c und Frank II .

Luetgcbrune — der Verteidiger der Feme¬
mörder , ocr bekannteste Anwalt der Nazi
und des Braunen Hauses ; Frank II —

der nationalsozialistische RcichSIagSabgrordncte
und Leibanwalt Hitlers !

Die Nationalsozialisten haben seinerzeit
wütend geleugnet , oaß sie mit Lahusen zu tun

hätten . Wie kommt eS , daß ausgerech¬
net Hitlers Leibanwältc Bcrteidi «

gungsvoll macht für Lahusen er¬

halten haben ? Welches Interesse hat die

Nationalsozialistische Partei , den WirtschaftSver -
brecher Lahusen zu decken, jenen Mann , der

schwerste Schuld gegenüber der deutschen Wirt¬

schaft auf sich geladen hat ?
Hitler trägt die Verantwortung für die

Hitler - Notverordnung , die die Arbeitslosen zum
Hungern verdammt ! Hitlers Leibanwälte vertei¬

digen den Wirtschaftsverbrecher Lahusen , der

schuldig ist an der Vermehrung der Arbeitslosig¬
keit in Deutschland !

Erkennt ihr die Judasrollc der National¬

sozialistischen Partei ?

Nazidemokratie : 8m Dritten Reich
kein Platz für SPD und KPD .
Schneidemühl , 14 . Juli . In einer Wahl »

red « erklärt « hier der natzonalsozialistischc Land -

tagSabgeordnete K u b c u. a. , daß heute der

Wahlkampf nicht mehr um das Kabinett Papcn
gehe , sondern um die Abrechnung mit der Politik
Brünings im Reiche und der Politik BraunS in

Preußen . Deutsche dürften in Hinkunft niemals

mehr dem Marxismus angehören . Im Drit¬
ten Reich dürfe kein Platz mehr für
die SPD . und KPD . sein .

Kein „ Lag " ohne Lüge und

Verleumdung .
Zeit und Raum reichen nicht aus , um alle

Lügen des nationalsozialistischen „ Tag " auch nur

zu verzeichnen ; wollte nran das , so müßte man
einen eigenen „ Antitag " herausgeben . Wir be¬

gnügen uns mit der Feststellung dreier

solcher Lügen aus den letzten zwei Tagen .
Da ist zunächst auf der ersten , ^Tag " - Seite vom

Mittwoch unter dem Titel „ Rotfront mordet ! "
di « bereits amtlich widerlegte Lüge
vorgcbracht , daß im schlesischen Ohlau Reichs -
banncrleute die Angreifer gewesen wären ; in

ganz Deutschland steht längst fest , daß auch
Ohlau zum Schuld , und Blutkonto der braunen

Bestie gehört . In derselben Nummer des natio -

nalsozialistischcil Blattes wird unter hemmungs¬
losen Beschimpfungen der SDD . , als einer

, ^ kampfwaffe des Finanzkapitals und der Bör¬

senschieber " behauptet , daß die S P D. mit der
Staats Partei ,/iuf eine gemeinsame
Liste kroch " und damit „ vollkommen auf die

Seite der Kapitalisten getreten ist '̂ . In Wahr¬
heit ist die SPD . nicht einmal eine unpolitische
Listenbindung mit der Staatspartei eingegongen ,
geschweige denn , daß sie mit ihr auf eine ge¬
meinsame Liste „gekrochen " wäre .

Aber schließlich könnte einer kommen , der .

ohne selber noch Hakenkrcuzler und „Tag" - Leser
zu sein , doch schon von den Strahlen der auf .
gehenden Sonne des Dritten Reichs die Hirn¬
schale übermäßig gebräunt hat , und könnte sagen ,
daß Berlin , wo die SPD . ihren Sitz hat , und

Ohlau doch zu weit seien und daß man also die

Lügen des „ Tag " nicht unbedingt nachweisen
könne . Und deswegen noch ein Beispiel aus aller¬

nächster Nähe . In seiner gestrigen Nummer

kritisiert der „ Tag " „ das unglaubliche
Verhalten eines großen Teiles der sudeten¬
deutschen Pr e ss e, einschließlich der marxi -
sti sch en " zum Tode Batas ; diese Presie
dringt jetzt „seitenlange Berichte und seitenhohe
Traue vparten " mit kolossalen Würdigungen des

Toten , alles „ um des schnöden Maninions wil¬

len " . Der „ Tag " spekuliert darauf , daß seine

Lfser unsere Presie nicht in die Hand bekom¬

men . Aber hie und da wird doch einer gelesen
haben " was wir zum Falle Basa immer und

auch jetzt wieder gesagt haben . Und wird also

bequem feststcllen können , daß der „ Tag " von der

Lüge lebt .

Das Eisenbahnunglück bei Domasin .

Heute Exposee des Ministers Hula im Senat .

Die gestrige Sitzung des Veriehrsausschusics
des Senates wurde wegen Verhinderung des

Eisenbahnministers Hula , der als Vertreter der

Regierung sich am Leichenbegängnis Batas betei¬

ligte , abgesagt . Der Minister wird das in Aus¬

sicht genommene Exposee über die Ergebnisse der

Unterstrchung des letzten Eisenbahnunglückes bei

Domasin heute im Plenum des Senates vor -

tragen .
Zur Verhandlung steht hier die Novelle zum

Währungsschutzgesetz , vie gestern von den zustän¬
digen Ausschüssen angenommen wurde .

Nazi-BanöiteDtum audi bei uns .
Nationalsozialistische Störungsversuche In einer sozialdemo¬

kratischen Versammlung In Turn .
Teplitz . Schön au , 14 . Juli . Für Mitt¬

woch abends berief unsere Partei in Turn in die
Säle der „ Ritterburg " eine öffentliche Ver¬
sammlung zum Protest gegen die von der Landes¬
behörd « der Stadtgemciude aufgetragene Er¬
höhung des Wafferzinfes und gegen
di « gleichfalls angedroht « Auflösung
der Stadtvertretung ein . Di « Versamm¬
lung war massenhaft besucht . Da den Einberu -
fern bekannt war , daß von den Nationalsoziali¬
sten Störungsversuche beabsichtigt waren , wurde
zum Schutze der Kundgebung dl « „ Rote Wehr "
zusammenberusen . Kurz vor Beginn der Ver¬
sammlung erschienen etwa 49 bis 50 Haken -
kreuzler aus Teplitz , Turn und Umgebung ,
di « schon bei ihrem Einmarsch in den Versamm¬
lungssaal durch ihr provokatorisches Auftreten
Unwillen hervorrirfen . Mit Rücksicht darauf , daß
es sich um eine Versammlung wegen einer loka¬
len Angelegenheit handelte , wurden di « auswär¬
tigen Hakenkreuzler nicht in den Saal gelaflen .
Ein « Gruppe von etwa 29 Hakenkreuzler » begann
im Garten sozialdemokratische Versammlungs¬
besucher und R . W. - Männer zu beschimpfen und

hrrauSzufordern . Nur der Besonnenheit und den

ständigen Ermahnungen der R . W. war es zu
danken , daß es nicht schon draußen zu Zusam¬
menstößen kam .

Di « Nationalsozialisten wollten die Ver¬

sammlung sprengen und begannen deshalb von

vornherein durch Pfui » und Heilrufe frech zu
provozieren . Der erste Anlaß dazu war eine

Trauerkundgebung des Vorsitzenden Ge -

nosien K a t s ch e r für di « von den National¬

sozialisten in Deutschland hingemorde¬
ten Arbeiter . Diese Kundgebung begleiteten
die Nationalsozialisten mit Psuirusen . Nur mit

Mühe gelang «S, die Erregung der Versamrn -
lunaSbesucher gegen di « Nationalsozialisten zu be¬

ruhigen . Als der Referent Genosse Patzelt ,
der scharf « Verwahrung gegen die Uebergrisfe der

Landesbehörde einlegte , zum Schluß seiner Rede

auf die allgemeine wirtschaftlich « und politisch «
Lag « zu sprechen kam und die Arbeiter zum

Kampf gegen das System des Kapitalismus auf¬

rief , unterbrachen die Hakenkreuzler wieder mit

Pfuirufen . Durch das freche Benehmen der

Nationalsozialisten stieg die Erregung und Empö¬
rung der Versammlungsbesucher immer mehr .

Nachdem zwei kommunistisch« Redner gesprochen
hatten , kam auch der Nationalsozialist Pechtl
zu Worte . Schon seine ersten Wort « waren «ine

schwere Beleidigung der Sozialdemokraten . Er

erklärte , daß in Deutschland unzählige National¬

sozialist «» durch das Reichsbanner ermordet wur¬

den , und bracht « ihnen ein , ^kampfh «il " aus .

Di « Versammlung quittiert « dies mit einen «

Sturm der Entrüstung , der minutenlang
wahrte , und fordert « energisch die Entfer¬
nung des Redners . Wieder gelang es dein

Vorsitzenden der Versammlung , die «rregten
Massen zu beruhigen . Mer die Nationalsoziali¬
sten Provozierten immer wieder aufs neue . Nach

Wie wir schon kurz meldeten , hielt Genosse

Rchzl am Mittwoch im Senat eine längere Rede

zu den Zuschlägen zur Einkommensteuer . Er er -

klärt « dabei u. a . :

ES wäre falsch zu glauben , daß «vir mit der

Vorlage völlig übrreinstimmen . Diese Vorlage ,
dir der Ausgleichung des Budgets dienen soll ,

würde sicherlich ein ganz anderes Gesicht haben ,

wenn eine rein sozialistische Regierung sie hätte

rinbringen können .

Wenn wir uns schon mit diesem Gegenstand be¬

fassen, so müssen wir «in wenig zurückdenken an die

Steuerreform , die der Bürgerblock im Jahr «

1927 durchgesührt hat .

Wir sagen gewitz nicht zu viel , «venu wir be¬

haupten , daß die heutige Finanzmifere des Staates

und auch der Selbswerwaltung zum großen Teil

auf diese verfehlte Steuerreform zurückzusllhren ist .

Wir haben seinerzeit immer darauf verwies «», daß

mit dieser Reform bestimmten Bevölkerungsschichten
eil « Geschenk gemacht wird , daß sie gar nicht not¬

wendig haben , während auf der anderen Seit « durch

die Bestimmungen des Gemeindefinanzgesetzrs die

großen Massen der Steuerträger und der Konsum

belastet wurde .

Die ungeheuren Geschenke an die Großkapita -

listen , an da » Finanzkapital und di « Banken haben

«inen Ausfall im Steuersäckel des Staates mit sich

gebracht , der wie ein Alp auf unserer Wirtschaft

lastet . Nun müssen Vorkehrungen getroffen wer¬

den , um dies wieder gutzumachen .

Trotzdem ist das Geschrei der bürgerlich «« Oppo¬

sitionsparteien , als ob dir heutige Borlag « dir noch

steucrleistungSfähige Bevölkerung weiß Gott wie

heran ziehen würde , nicht am Platz «, denn die Be¬

steuerung ist bei Einkommen bis 109 . 009 K immer

noch niedriger , als vor der Reform von 1927 . Rach

unserer Auffassung müßten diese Einkommen noch

ganz anders besteuert werden .
SS war unsere Aufgabe , und dir haben v»ir er¬

füllt , zu verhindern , daß auch die ärmste » Schich¬
ten mit einem Steuer, «schlag belastet werden , der

für sie nicht tragbar wär « . So scheide « au » dem

einem Beschluß , den sie am Montag in Tur » in
einer Sitzung in ihrem Vereinslokal gefaßt hat¬
ten , wollten sie die Kundgebung unter allen Um¬

ständen sprengen . Atü nun Genosie R e h w a l d
in der Debatte gegen die nationalsozialistischen
Provokationen und gegen das Nazi - Banditentum
Stellung nehmen wollte , ertönte schon nach seinen
ersten Sähen ein P f i s s, der sttr die Haken¬
kreuzler Signal zum Angriff darstellte . Im Lause
weniger Sekunden gingen die Nationalsozialisten
mit Stühlen und Biergläsern gegen die in ihrer
Nähe postiert « Note Wehr vor . Aber sie hatten
sich getäuscht , wenn sie glaubten , die Versomni »
lung unter ihren Terror zu stellen . In muster¬
gültiger Weise

machte die Rote Wehr mit den

Nationalsozialisten kurzen Dro -

zeß . Es dauerte kaum zwei Minu¬

ten , bis di « Nationalsozialisten
an di « frisch « Luft expediert

waren .

Dabei gab es beiderseits einigeLeicht -
verletzte . Von draußen warfen die National¬

sozialisten mit Steinen einig « Fenster «in ,
wurden aber von der Polizei schließlich davon -

qejagt .
Di « Nationalsozialisten hoffen , auch bei uns

die Methoden im politischen Kampf einzusüh »
ren , di « gegenwärtig in Deutschland angewendet
tverden . Sie glaube » , mit Terror und Ucberfäl -
len den politischen Gegner zu vernichten . Ihr
erster Versuch in Turn ist ihnen kläglich mißlun¬
gen . Di « Prügel , die sie erhielten , werden ihnen
hoffentlich zum Bewußtsein gebracht haben , daß
die Arbeiter dieses Landes den nationalsozialisti¬
schen Terror schon im Keime zu ersticken gewillt
sind . Wir werden nicht dulden , daß sozialdemokra¬
tisch « Versammlungen und Kundgebungen gestört
werden und daß jene politischen Sitten auch bei

uns einreißen , di « im benachbarten Deutschland
täglich zu den schwersten Ausschreitungen und

Mordtaten der Nationalsozialisten siihren .

Mit Schlagringen und Messern

gegen Arbeiter .

Bei den feigen Störungsversuchen national¬

sozialistischer Rowdies in Turn handelt es sich

um « inen planmäßigen Ueberfall .
Schon am Montag trafen die Nationalsozialisten
alle Vorbereitungen dazu . Sie beschlossen , korpo¬

rativ in die sozialdemokratische Versammlung zu

kommen und ihre Anhänger aua dem ganzen Be¬

zirke zusammenzuziehen . Mas sie beabsichtigten ,

sagte einer ihrer Funktionäre vor dem Bersamm -

lungslokal , indem er unseren Rednern erklärte :

„ Wenn ihr nicht in unsere Versammlungen
kommt , dann kommen wir in eure " . Die Natio¬

nalsozialisten kamen bewaffnet . Zwei von ihnen ,
denen einige kräftig « Hieb « unserer Ordner die

Lust zu weiteren Störungen nahmen , Marsen bei

ihrer Flucht zwei Schlagringe weg , mit

denen sie unsere R . W. bearbeiten wollten .

Zuschlag « alle Arbeitnehmer mit einem Brutto¬

einkommen bis ,U 23 . 899 K aus . Dies ist unser

Erfolg ; eine rein bürgerliche Regierung hätte diefe

Rücksicht aus die ärmsten Steuerträger sicher nicht

geübt !

Geiiossc Rchzl befaßte sich dann unter anderem

mit den Budget Überschreitungen , die für

das Jahr 1930 793 Millionen betragen und stellt

fest , daß daran das Fü rso rge m i n ! st « riu m

nur mit 17 Millionen figuriert .

Den größten Teil der Arbeitslosenunterstützung

haben die Organisationen der Arbeiter bisher

selbst getragen und der Staat ist bei der Arbeits¬

losenunterstützung bisher ziemlich billig davon ge¬

kommen . Der Staat muß zur Erhaltung des

Lebens der Arbeitslosen ganz ander « Mittel zur

Verfügung stellen !

Zum Schluß befaßte sich Genosse Reyzl mit

einigen ganz besonders brsrenidlichcn Ansichten , die

verschieden « Oppositionsrcdner im Ausschuß geäußert

haben , und polemisiert namentlich gegen den Kleri¬

kalen Hilgen reiner , der dort pathetisch auSrref ,
wir Sozialisten sollten zeigen , daß wir Männer sind ,

und gegen den Rüstungsfondr stimmen .
Herr Hilgenreiner hat sich dabei sicher nicht über¬

legt , daß seine Partei rS war , die den Rüstungs¬
fonds mitbeschlossr » hat .

Hilgenreiner : Und Sie halt «» ihn auf¬

recht !

Rchzl : Sind wir den » nur dazu hier , um

alles das gutzumachen , was Sie schlecht gemacht

haben ? Da wäre es doch klüger , dies « Fehler von

vornherein nicht zu begehen !
Wir haben bei d«r Borlag « in erster Linie für

die Belastung der hohen Einkommen

gesorgt , und wenn die deutschen Oppositions¬
parteien und die Kommunisten nicht für die Vor¬

lage stimmen , so sind" sie auch nicht dafür , daß
die begüterten Menschen bei uns verpflichtet werden ,

zur Linderung der allgemeinen Rot beizutragen .
Wir werden als Regierungspartei für d i e Vorlagen
stimmen und glauben , daß wir damit nichts gegen
die Interessen der Arbeiterklasse tun ! (Beifall . )

Erklärung .

Unter Bezugnahme auf den in unserer Zei¬
tung am 12 . Mai 1932 unter der Ucbcrschrist :
„ Ein Sowjetschisf in KapitalSkncchtschast " ver¬

öffentlichten Artikel erklären wir , daß der In¬
halt dieses Artikels , soweit er Herrn Paul Schiff
und insbesondere dessen Mitwirkung an der

Wolfprcsie betraf , auf unrichtigen Informationen
beruhte , aus welchem Grunde wir den Inhalt
des Artikels , soweit er seine Person betrifft ,
widerrufen . Die Redaktion .

Ans der ArDelter - Turii - und

Sportbewegung .
Leichtathletik .

Am 18. und 1-t. August finden in Dresden

leichtathletische Bundesmeislcrschaftskämpse statt . —

Dem deutschen Brudevvcrband wäre eine Teilnahme

unserer Leichtathleten sehr erwünscht ! Männer und

Frauen , wer will teilnrhmen ? — DaS Programm

ist beim Atus - Auissig zu erfragen , die Teilnahme

ist bis zum 28. Juli dem Bundcrsportwart Genossen

Franz Mykura , Falkenau o. Eger , zu melden .
Nur unsere besten Kämpscr sollen sich melden . Die

Abfahrt würde Freitag , den 12. August 1932 , ge¬
meinsam ab Bodenbach erfolgen . TelcgationSkostcii
werden vom Verband nicht bezahlt .

Für Unifizierung der Unfallversicherung
mit der übrigen Sozialversicherung .

Der BersicherungSrat , welcher alle
Verbände der Krankenversicherungsanstallen ver¬

einigt , hat in seiner Ausschußsitzung am 1. Juli
1932 einmütig beschlossen , neuerdings zu fordern ,
das Ministerium für soziale Fürsorge möge
einen Gesetzcntlvurf vorlegen , mit welchem die

Unfallversicherung nicht nur reformiert , sondern
auch ihre Unifizierung mit der übrigen Sozial¬
versicherung verwirklicht würde .

Der BersicherungSrat ist der Ansicht , daß
durch eine entsprechende Entschädigung eines Un¬

falles nicht schon die Selbständigkeit der Unfall¬
versicherung begründet werden kann , daß diese
Entschädigung zweckmäßiger und wirtschaftlicher
im Rahmen der übrigen großen Institutionen
der Sozialversicherung durchgeführt werden
könnte .

Mit dem Inhalte der Denkschrift „ Zur
Reform der Unfallversicherung ", welche von der

Arociter - Unfallversicherungsanstalt in Prag her -
ansgegeben Worden ist , und welche sich größten¬
teils gegen die Bestrebungen nach einer Unifi¬
zierung richtet , wird sich der BersicherungSrat in
einem besonderen Memorandum befassen , welches
er der Oeffentlichkeit zu Beginn der Herbstmonale
vorlegen wird .

Die kostspieligen Staatsbauten .
Neue Berichtigungen durch den Budgetausschuß .

Der Budgctausschuß des Senates setzte ge¬
stern die Besichtigung der Neubauten einzelner
Ministerien fort , und zwar besichtigte er daS
H a n d e l s ni i n i st c r i u m, sowie das für die

Zwecke des Außenministeriums adaptierte Czer -
nin - Palais .

Für den Bau des Handelsministeriums wurden
31 . 8 Millionen bewilligt . Die Ucberschrcitungen sol¬
len 4 Millionen nicht erreichen und darauf zurück «
zuführen sein , daß zur Fundierung des Gebäudes
über 2090 Piloten aus Eisenbeton verwendet wer¬
den mußten . Der Beamte , der die Führung hatte ,
bemühte sich herauSzuslreichen , daß daS Gebäude
vielleicht äußerlich etwas luxuriös aussche ( cs hat
eine geschmacklose Kuppel und Zinnen wie eine alte

Raubritterburg ) , daß cs aber im Innern sehr prak¬
tisch und zweckmäßig eingerichtet sei . Ein
Quadratmeter verbauter Fläche komme auf 290 X,
beim Eiscnbahnministcrium dagegen auf über 389 X.

Zum Bau sei durchwegs inländisches Material
verwendet worden . Im Stiegenhaus des Patent¬
amtes ist natürlich wieder der unvermeidliche Mar¬
mor verwendet worden .

Im Ezerninpalais , das in den letzten hundert
Jahren eine Kaserne war , haben die Rcnovic -

rnngsarbcitcn bisher 20 Millionen gekostet . Aller¬

dings handelt cs sich hier um ein historisches Bau¬
werk , das auch sonst hätte erhalten werden

müssen .
Für eigentliche Kanzleizwccke sollte noch ein

großer A n b a u errichtet werden . Die Intentionen
zur Sparsamkeit haben cs jetzt doch dazu geführt ,
daß dieser Anbau um ein Stockwerk redu¬

ziert werden soll , wodurch sich eine Ersparnis von
8 Millionen ergeben wird . Die ziemlich wüst aus -
schcndc Umgebung des Gebäudes soll von der Stadt
Prag in Ordnung gebracht werden .

An die Besichtigung knüpfte sich im Aus¬
schuß eine ziemlich scharfe Debatte , in der unter
anderem der tschechische Bolkspartciler K r c j ö l
der Meinung Ausdruck gab , daß die Minister
N a j m a n und Ai l ö o ch wegen der Berschwcn -
dung beim Bau des Eisenbabnniinisteriums
eigentlich vor den StaatsgcrichtSiwf gehören soll¬
ten . Schließlich nahm der Ausschuß zwei Re¬

solutionen an , in welchen gefordert wird ,
oaß bei künftigen staatlichen Bauten mehr ge¬
spart uno kein Material eingesührt wird , wenn
! m Inland solches Material in bester Qualität
erhältlich ist.

Das aktuellste Problem .
Unberührt von den Kleinigkeiten , die in der

Welt geschehen , setzt die gestrige „ Deutsche
Presse " ihren Lesern einen mehr als spalten¬
langen Leitartikel mit dem Titel „Katholischer
Adel und deutsch « Zentrumspartei " vor . Ter
Scharfblick , mit welchem die „ Deutsche Presse "
erkannt hat , was die Menschheit heute am
meisten interessiert , ist bewunderSwert .
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Denkschrift der Gemeindevorsteher an die Regierung .

T agesneuigkeifen
Das jumsdie Programm der Nazis

Der schwarzgclockt « Bubikops , dessen Augen
so kühn zu blitzen und dessen Mund so jüdisch
zu schwätzen vermög , daß die dummen Nachfolger
vergessen , ihn nach der Abstammung zu fragen ,
und ihn immer wieder zum „ Führer der deutschen
Freiheitsbewegung " kiesen , dieser Herr Jung
ist nebbich auch der Theoretiker der national¬

sozialistischen Bewegung . Er schrieb vor Jahren
das Buch „ Der nationale Sozialismus " , das den
Tiefsinn , den Hitler heute schwätzt , schon vorweg -
nimmt und den Leser sich darüber wundern läßt ,
daß nur Hitler , nicht aber Jung der Heros des

deutschen Volkes wurde .

Dieser Herr Jung hat cs — und das macht •

seine Abstammung noch verdächtiger — der

nationalsozialistischen Bewegung an der Wiege
gesungen , daß sie durch und durch jüdischen
Wesens ist . Er schreibt auf Seite 122 seines
Buches , die kommunistische Bewegung kritisierend :

„ Diktatur da wie dort und daher auch
Sklaverei v a wie Kort . Eine andere Herr¬
schaftsform kennt das Judentum ja überhaupt
nicht . "

Eine andere Herrschaftsform kennt jedoch
auch der Nationalsozialismus nicht
und cs ist daher der Verdacht nicht von der . Hand
zu weisen , daß er , der ja auch viel andere jüdi .
kche Eigenschaften hat , überhaupt eine jüdische
Erfindung ist . Diktatur da wie dort , Sklaverei
da wie dort . Ob Hitler oder di « Weisen von

Zion , es ist immer dasselbe .

Zu Bat ’ as Tod
wird uns geschrieben : Das tragische Wleben des

Schuhkönigs weckt mancherlei Erinnerungen an
die Methoden der Ausbeutung und des rücksichts¬
losen Vorgehens gegen solche , die sich Baka in den

Weg stellten . Unlängst ging ein Aufruf durch die

Presse , in dein die Filialhalter aufgefordert wur¬

den , sich in einer Organisation zusammenzu¬
schließen . um den unerhörten Druck , den das

Vertragssystem und die Handhabung der Abzüge
auf die Filialhaltcr ausübe » , abzuschütteln . Man .

cher Filialhalter fühlt sich durch Balas Methoden
schwer geschädigt , da bei dem geringsten Verdacht
der Mitarbeit an einer Organisation die Filial¬
halter entlassen und ihnen auch riesige Abzüge
von den Kautionen gemacht wurden . So wurde
vor nicht allzu langer Zeit dem Filialhalter
Hugo Dubsky in Grottau über Nacht die

Filiale abgcnommen , weil man erfuhr , daß er

sich in den Dienst einer Organisation stellen
würde , die zum Ziel hätte , die Angestellten Balas
von dem Drucke zu befreien . Dubsky fordert jetzt
alle Filialhaltcr , die sich geschädigt fühlen , aus ,
sich zu melden , da , wie er behauptet , die Abzüge
und Maßregelungen ungesetzlich sind . Bemerkens¬
wert ist auch , daß am Todestage Balas in Olmütz
eine Gerichtsverhandlung gegen den ehemaligen
Filialhalter S t r . n a d aus Leitmeritz stattfond .
Strnad ist wegen Ehrenbeleidigung durch di «

Presse vertagt , er soll auch zugegeben haben , an
den Vorbereitungen zu einer Gewerkschaftsorgani¬
sation der Filialleiter beteiligt gewesen zu sein .

*

Das Begräbnis Bar « » .

Zlin , 14 . Juli . Um 3 Uhr nachmittags
fand das Begräbnis Balas und des Piloten
Brouvek vom Fabrikshos der Werke in

Zlin statt . An dem Leichenbegängnis nahmen
Eisenbahnminister Jng . H ü l o für die Regie¬
rung und Vertreter zahlreicher öffentlicher und

privater Korporationen teil . Nach den Ab -

schiodsworten I . A. Bal os , des Eisenbahn¬
ministers , des Betriebsausschußobmannes und
anderer Vertreter und der nächsten Mitarbeiter

setzte sich durch ein riesiges Spalier der Trauer¬

zug mit den Särgen in Bewegung . Uebcr der
Stadt kreuzten zwei Flugzcugeskadrillcn . Tas

Begräbnis war um 20 Uhr zu Ende . An ihm

beteiligten sich gegen 40 . 000 Menschen .

Tsmediisdier Militärflleoer mit seinem
Apparat verbrannt !

Mäh r . - O st r o u, 14 . Juli . In Albrech -
ticky bei N e u t i t s ch e i n in der Nähe der Oder

stürzte um 8 . 10 Uhr vormittags ein militärisches
Doppeldciter - Jagdflugzeug des 6.

Fliegerregiments ab . DnS Flugzeug ging in

Flammen aus und der Flieger , ZugSführer
i . R . Johann Majer auS Prag verbrannte .

Rach den Aussagen von Augenzeugen hat der

Pilot höchstwahrscheinlich wegen einer Motor¬

störung den Motor ausgeschaltet und wollte not¬

landen , doch stieß der Apparat hestig gegen die
Erde und begann zu brennen . Obwohl Gendar¬
merie und Aerzte bereit « zwölf Minuten nach
dem Aufprall an der Unglücksstelle sich befanden ,
konnte weder der Pilot noch der Apparat gerettet
werden . Di « Identität des Verbrannten konnte

nach einem angebrannten Notizbuch festgestellt
werden , daS bei ihm gesunden wurde . Die Ursache
de « Unglückes wird untersucht .

NaMrolche überschütte « einen

AierundachtztgjSyrlgen mit Kalt !
Ein Greis , vierundachtzig Jahre alt , gebrech¬

lich, klein , aüsgelaugt und abgcarboitet , geht , so
berichtet di « „Arbeiter - Zeitung ", über die Auhof -

straße. Der alte Mann hat fünfzig Jähre
rnder Werkstatt verbracht , fünfzig Achre in
einem Betrieb . Als Färbergehilfe . Jetzt
ist er Altersventner . Scheint die Sonne , packt ihm

Einer vom Bürgermeister der Stadt

Haida ge. >i >l >i : eien Zuschrift an unser Blatt

entnehmen wie folgendes :

Ein « Abordnung der Bürgermeisters
und Gemeindevorsteher des GlaSindu - !
striegebietS Haida - Steinschönau hat am 13 . Juli

dem Ministerpräsidenten il d r i a l ein Denk - j
schrift überreicht , weil die nunmehr zu treffenden >

Maßnahmen nicht in der Macht des Sozial -
fürsorgcministcriums liegen , d c s s c n I

Fürsorgewillen Von niemanden « be¬

zweifelt werden kann . Diese Bürger ,
meister und Gemeindevorsteher haben unter dem
Eindruck der furchtbaren Not , die über die

Vevölkcrung dieser Gemeinden und über die Ge¬
meinden selbst hereingebrochen ist , beschlossen , dem

Ministerpräsidium der Tschechostovawischen Re¬

publik eine Denkschrift zu überreichen , mit
der Bitte , weitgehende Unterstützungen und andere

Schutzmaßnahmen beizustellen . Tie Haida - Stein -
schönauer Glasindustrie ist eine 300 Jahre alte

ausgesprochene Kunstindustrie , deren Erzeugnisse
über den ganzen Weltmarkt verbreitet sind . Die

Bedeutung dieser Industrie geht aus den Ex¬
port Ziffern deutlich hervor . Im Jahr «
1929 wurden für 250 Millionen Kronen Glas¬
waren exportiert .

Diese «inst blühende Industrie ist durch di «

Wirtschaftskrise beinah « vollständig verfallen .

Di « Exportleistungen der Industrie sind im Jahre
1930 aus 190 Millionen , im Jahre 1931 auf 90
Millionen und für daS Jahr 1932 auf schätzungs¬
weise 35 bis 40 Millionen Kronen gesunken .
Diesen Ziffern entsprechend sind auch die Be¬
triebe zurückgegangen . Während in der Zeit der

Normalbcschäfngung 13 Glashütten mit mehre¬
ren Ocfen voll beschäftigt tvarcn , gibt cs nunmehr

keine einzige Glashütte , die voll beschästigt wäre .

Di « Glashütten in Blottendors , Nicder - Preschkau ,
Ullrichsthal , Röhrsdorf , Falkenau - Kittlitz , . Haida
und ein Betrieb in Steinschönau sind vollständig
stillgclcgt , während im übrigen nur mit einem

Ofen und auch nur zeitweise betrieben werden .
Di « Glasrasfinerien , die in den Zeiten der Nor -

molbeschäftigung ungefähr 300 aktive Geschäfte
darstellten , sind nur noch in einer Anzahl von an¬
nähernd 60 in Tätigkeit . Diese Raffinerien arbei¬
ten durchschnittlich noch mit höchstens einem Zehn¬
tel der Normalkapazität . Die Heimbetriebe , di « in
einer Anzahl von 1300 der Mehrzahl der Arbei¬
ter ein sicheres Einkommen garantierten , sind auf
120 bis 150 nur vorübergehend beschäftigte Be¬
triebe zurückgegangen . Unter diesen Heimbetrie -
ben sind die Glasmalereien , die Kuglcreien , die

Schleifereien und Graveure zu verstehen .

die Sehnsucht , ein bißchen unter Bäumen zu wan¬

deln , . die er früher in der Hast seines nur mit

harter Arbeit erfüllten Lebens kaum gesehen hat .

Dienstag vormittag trieb es ihn wieder auf eine

kurze Stande hinaus . Als er durch die Auhof -
straße humpelte , kam er auch zu einem kleinen

Bauplatz . Ein Gitter umgibt diesen . Einige
Leute arbeiten dort an einem Bau . Ter Greis

sieht dos olles nicht. Er will Vorbeigehen . Ta

ruft ihn einer der Leute zum Gitter Heron . Arg- '
los — denn wer kann schon gegen ihn , den Bier -

undachtzigjährigen , etwas im Schiche
führen — folgt der Greis dem Ruf .

„Bitte , was wünschen Sie ? "
Er hat es noch nicht ausgesprochrn , als er

betäubt und blind zurücktoumclt .
Was ist mit ihm geschehen ?

Der Mann , der den Greis zum Gitter lockte ,

hat ihn , den Ahnungslosen , den kleinen , ge¬
brechlichen Alten , mit ungelöschtem

Kalk übergossen .
Der Schuft batte den KalAübel schon bereit ,

als der Greis , er heißt Nathan Hubert ,

zu dem Gitter trat . Hubert schrie vor

Schmerz auf , der Kalk brannte wie Feuer
in seinen alten Augen — der Schuft lachte .

Auf das Schreien Huberts eilte ein kleiner Bub

herbei , der chn dann zur Rettungsgefellschost
führte , wo ihm Hiles geleistet wurde .

Wer waren die Verbrecher ? Haken -
kreüzler . Sie arbeiten dort an her Her¬

richtung eines Lokals der Nazi . Daß sie selber

Nazi sind , steht außer jedem Zweifel , da sie

auch als Wache des Lokals austreten und in

diesem sogar übernachten .
Wer ist Hubert ? Warum wurde er von den

Banditen überfallen ?' Hubert ist Jude . Ein

armer , in Not lebender alter , Jude , der fündig
Jahre hindurch die schwere Arbeit eines Färber¬
gehilfen verrichtet hat ! Aber er ist Jude ! Darum

Kalt über ihn , darum Kalt in seine alten Augen ,
darum Kolk auf seinen einzigenAnzug , den

er nun nicht mehr tragen kann !

Schweres Unwetter im tzgerland .
Eger , 14 . Juli . Um 1 Uhr mittags entlud

sich über dem Gebiete von Eger ein katastropha¬
les Unwetter mit Wolkenbruch und . Hagelschlag ,
das im Stadtgebiete und in der Umgebung an

öffentlichem und privatem Gute schweren
Schaden anrichtete . Die tiefer gelegenen Stadt -

teile wurden überschwemmt . Das Wasser drang
in die Kellcrräume und ebenerdigen Wohnungen ,
Kanäle barsten , Gärtnereien wurden verwüstet ,
Gehsteige zerstört . Die Feuerwehr und das Ret¬

tungskorps konnten den zahlreichen Hilferufen
um Beistand nur zum Teil gerecht werde » .

Mit dem Verfalle der Industrie ist die An¬

zahl der Arbeitslosen gestiegen .
Bon den 10 . 000 Personen , die in Normal¬

zeiten im Produktionsprozesse der Glasindu¬

strie standen , waren im Jahre 1930 durch¬
schnittlich 1700 . im Jahre 1931 3900 und im

Jahre 1982 gegen 8000 arbeitslos und fielen
und fallen der öffentlichen Unterstützung zur

Last .
Parallel zu diesem Verfalle der Industrie

schreitet der Verfall der Finanzen der

Selb st verwalt un gskörper dieses Ge¬

bietes fort . Die Steucrleistungen der Gemeinden

sind vom Jahre 1929 bis zum Jahre 1932 auf
ein Drittel des ursprünglichen Ausmaßes ge¬

fallen . Wenn man in Erwägung zieht, daß die

Gemeinden und die Bezirke bei den Auswirkun¬

gen , der drückenden Not ihre ganze finanzielle
Leistungsfähigkeit der Unterstützung der Arbeits¬

losen widmen mußten , ist klargestellt , daß die

Grenze dieser Leistungsfähigkeit bereits über¬

schritten ist. Von den meisten Gemeinde » wurden ,
um der drückeichen Not abzuhelfen , Notstands -
arbeiten in Angriff genommen , die aber nur

mm Teil Linderung bringen konnten . Größere
Arbeiten , die Straßenrekonstruktionen und Mc -
liorationsarbeiten werden durch die sch le p -
vcnde Erledigung der Projekte und der

staatlichen Subventionen verzögert .
! Der kommende Winter gibt zu den ärgsten

Befürchtungen Anlaß .
Bei dem jetzigen Aitsmaß der Arbeitslosen¬
unterstützung ist ein « Unterernährung der

Bevölkerung - entstanden , die sich in mehreren
Fälle «» von Infektionskrankheiten be¬

reits geäußert hat . Die Sterblichkeit der

Bevölkerung ist bereits gegen die Vorjahre erheb¬
lich gestiegen und

Selbstmorde sind an der Tagesordnung .
Ta die Lcbcnümittelanweisun -

aen zu einem ganz geringen Bruchteile nur den

Hunger stillen können , ist eine Sicherung der

Wohnungen der Arbeiter , der Kleidung , der Be -

schuhung und der Heizung für den Winter ganz

unmöglich .
Es ist evident , daß dem Staate die Pflicht

zusällt , die Unterstützungen im weitesten Maße
zu erhöhen , wemr er nicht imstande ist, durch
eine geeignete Handelspolitik die Exportmöglich¬
keiten zu erhöhen . Die Erhaltung der Glas¬

industrie ist bei Ausblcibeir der anaedeuteten

staatlichen Unterstützungsmaßnahme in Frage ge¬

stellt , weil sich die Verschleppung der Industrie
in die ehemaligen Exportländer nicht aufhalten

läßt , wenn die von der Krise betroffene Bevöl¬

kerung nicht vor dem faktischen Verhungern ge¬

schützt wird .

Man mußte sich darauf beschränken , gefährdete
Menschenleben und Wohnstätten zu schützen .
Die Premier - Fahrrodwerke , die durch den aus

den Ufern getretenen Pregnihbach überschwemmt
wurden , erhielten militärischen Beistand durch
die Egerer Garnison . In der Franzensbadcr -
straße wurde der Dachstuhl eines im Bau befind¬
lichen Hauses zerstört , Balken und Bretter

hunderte Meter weit sortgcschleppt . Bor den «

Hause in der Junkcrstraße wurde » « 50 q Kohlen¬
briketts bis auf das letzte Stück von den Fluten
davongetragen . ' Da der Blitz in die Leitungen
«inschlug , mußte der Betrieb in den Elektrizi¬
tätswerken und der Telephonverkehr stillgelegt
werden !

In der Egerer Umgebung wurden die

Forellentaiche beim Siechenhaus überflutet und
di « wertvolle Zucht des Egerer Fischereivereines
wurde in die Eger gespült . In Kulsam bei Eger
schlug der Blitz in ein Gehöft ein und ver¬

ursachte ein großes Feuer . Die Egerer Feuer¬
wehren waren nicht iinstande , hier Hilfe zu
leisten , weil sic im Stadtgebiet alle Hände voll zu
tun hatten .

Todesslurz zweier tranzöslsöier
Flieger .

Paris , 14 . Juli . Gestern abends find un¬
weit von Saint Etienne bei einem Flugzeugab¬
sturz iwei hervorragende französische Flieger , der

Oberst Guillem iney und Major Goffe ,
l l n , die sich auf der Rückfahrt aus Bukarest und

Warschau befanden , tödlich abgestürzt . Die Ur¬

sache des Unglückes konnte bis jetzt noch nicht
sestgestellt werden .

Großer Brand bei New Bork .
New Aork , 13 . Juli . Ein Brand auf

Eoney Island hat vier Häuserblock zerstört .
Ungefähr zweihundert Personen haben

Verletzungen erlitten , vierzig von ihnen
mußten ins Krankenhaus gebracht werden . Die
Feuerwehr ist jetzt der Flammen Herr geworden .
Der Gesamtschadc wird auf rund fünf Millionen
Dollar geschätzt . Etwa tausend Personen
sind obdachlos geworden .

Ziehung der Maffeulotterie
* 60 . 000 K: 51 . 015

20 . 000 K: 1. 163 , 85 . 832
10 . 000 K: 21 . 828

. 5. 000 K: 63 . 032 , 85 . 525 , 92. 555, 100 . 960
2. 000 K: 1. 272 , 1. 273, 2. 033, 4. 430 , 5. 139 , 7. 613

12 . 916 , 19 . 059 , 30 . 883 . 50. 490 , 50 . 819 , 59 . 716 , 68 . 051 ,
69 . 146 , 74 . 582 , 88. 124, 90. 897, 97 . 009 , 97 . 324 , 99 . 495 ,
100. 927, 101 . 064 .

Vom Rundfunk

Empfehlenswertes aus ven Programmen .
Freitag .

Prag : 6. 15 Gymnastik . 11 . 00 Schallplatte ». 12 . 00
Orchesterkonzert . 18 . 25 D « u tsche Sendung :
Beck : Mit dem Kanu ins Schwarze Meer . 19. 80
Klavierkonzert . 20 . 00 Operette aus Karlsbad . 2220
Schallplatte «. — Brünn : 14 . 30 Orchesterkonzert.
18 . 25 D « utsch « Sendung : Dr . Wokurek : Akute
Infektionskrankheiten . . Preßburg : 21 . 30 Klavier¬
konzert . 22 . 20 Unterhaltungsmusik . — Berlin : 16. 30
Virtuose Biolinmusik . 21 . 15 Orchesterkonzert . —
Hamburg : 19 . 20 Jnstrumentallabarett . — Königs¬
berg : 19 . 30 Viokimnusik . — Leipzig : 16 . 30 Orchester-
konzcrt . 21 . 10 Gestern und heute . — Mühlacker : 19 . 10
Kannst du Goethe lesen ? — München : 21 . 30 Kam¬
mermusik . — Wien : 19 . 35 Hugo von HofmannSIhol
im Gedicht . 20 . 05 Zar und Zimmermann , Oper von
Lortzing .
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Schäferstündchen in der Kirche .
Mit einem außergewöhnlichen Fall von Haus¬

friedensbruch mutzte sich das Potsdamer
Schöffengericht boschästigen . In der Kar¬
freitagnacht — gegen 3 Uhr — hörte der
Nachtwächter von Michendorf verdächtig « Ge¬
räusche aus der Michendorfer Kirche . Der Hüter
der lllachl leuchtete in di « Kirche hinein , und was
erblickte er ? Die 25jährige Martha H. in trauter
Gemeinschaft mit einem 17jährigen Friscurlehrling
Hans P . aus Michendorf . Fräulein Martha , di «
als sehr fromm in Michendorf galt , hatte sich
den Schlüssel der Kirchentür von der Mutter ver¬
schafft , um mit ihren » jugendlichen Kavalier , »en
sie erst . am Karfreitagvormittag kcnnengelcrnt halb - ,
ein « Liebesnacht in der Kirch « verleben zu
können . Der Gcmeindekirchenrat stellte gegen das
Paar tvegen widerrechtlichen Eindringens in ein
Gebäude Strafantrag , und nun standen Märtha
und ihr Hans wegen Hausfriedensbruch vor dem
Schöffengericht . Die jung « Dame , durchaus nicht
reuig , im Gegenteil , ziemlich selbstverständlich den
Srandpunkt vertretend , daß man ein « Kirche auch
zur Nachtzeit aufsuchcn köimn «. Hänschen , sehr ver¬
legen , wollten von dem Mädchen verführt - worden
sein . Das Urteil lautete gegen die H. auf 30 Mark
Geldstrafe , gegen den jugendlichen Kavalier , der als
Verführter anzusprcchen ist, erging dos Urteil aus
20 Mark Geldstrafe . Der Jugendliche darf seine
Liebesschuld in Roten bezahlen .

Unter dem Denkmantel der Wirtschaftskrise
werden allerlei den Unternehmer finanziell ent¬
lastende Kunststücke ausgcführt . So ist cs keine
Seltenheit meyr , daß im Handelsgewerbe , wah¬
rend der flauen Zeit Angestellte mit der Be¬
gründung des schlechten Geschäftsganges für
vier bis sechs Wochen und oft noch länger aus¬
gesetzt werden , ohne daß den Ausgesetzten auch
nur ein Heller Entschädigung für die Zeit der
Arbeitslosigkeit gegeben , wird . Diese Vorgangs¬
weise ist nicht nur eine skrupellose Ausnützung
der gegenwärtigen Situation des Arbeitsmark -
tcS , sondern sie stellt auch eine eklatante Ver¬
letzung des Handlungsgehilfengesetzes dar . Im
8 8 dieses Gesetzes heißt es : „ Der Dienstnehmer
behält ferner den Anspruch auf seine Gcldbezügc ,
wenn er durch andere wichtige, seine Person be¬
treffende Gründe ohne sein Verschulden wäh¬
rend einer verhältnismäßig kurzen Zeit an der
Leistung seiner Dienste verhindert wird . " Tos
heißt also , daß dann , wenn der Angestellte in¬
folge schwachen Geschäftsganges aussctzen muß,
der Geholt weiter bezahlt werden muß . Ban
dieser Bestimmung des Gesetzes muß jeder , der
ohne Kündigung kürzere Zeit die Arbeit aus¬
geben muß , Gebrauch machen und eventuell sein
Recht bei Gericht suchen, damit jenen Geschäfts¬
inhabern , welche das Wort „Wirtschaftskrise " zu
einer Regieermäßigung mißbrauchen , in Zukunft
die Lust zu solchen Manipulationen vergeht .
Auch früher gab es vor und nach der Saison
faule Zeiten , ohne daß cs auch nur ein Kauf¬
mann gewogt hätte , sein Personal ohne jede
Vergütung hcimzuschicken. Die Krise ist kein
Freibrief zur Ausführung unsozialer Taten .
Also Handelsangestellte wehrt euch !

Wieviel Geld darf ein Motorfahrer über die

Grenze mitnehme » ? Im Budgetausschuß des Se¬
nats brachte Genosse R e y z l untere anderem die

Sprache darauf , daß im kleinen Grengverkehr den
Motorrad - und Autofahrern bei kurzen Weekend¬

fahrten über die Grenze bezüglich der mitgeführ -
ten Geldbeträge ziemliche Schwierigkeiten gemacht
werden . Die Zollämter wollen höchstens die Mit¬

nahme von 150 bis 200 Kronen gestatten . Wenn
der Fahrer dann jenseits der Grenze eine Panne
oder den kleinsten Unfall erleidet , so kann der

Uinstand , daß er nur so wenig Geld mit hat , für
chn sehr unangenehm werden , ja selbst dazu füh¬
ren , daß er irgendwo in einem Arrest übernachten
muß . — Der Referent des Finanzministeriums
führte an , daß diese Frage in die Kompetenz der

Finanzbezirksdirektion fällt . Er gab zu , daß in

einzelnen Fällen hiedurch unimtze Härten entste¬
hen können , und sagte zu , daß hier irgendein Aus¬

weg gesucht werden würde .

Langlebige . Im italienischen Orte Bitonto
starb während der Arbeit auf dem Felde die

rüstige 103jährige Bäuerin Anna Sanni -

candro , umgeben von ihren d r e i S ö h n e n, die

im achtzigsten Lebensjahre stehen und eben¬

falls auf den Feldern arbeiteten .
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» er Heros der Hopllolistenklasse .
Der Tod keines Wegbereiter « menschlichen

Fortschritt «» hätte die bürgerlich « Presse so in
Aufregung versetzen können , wie der Tod Tho¬
ma » Bata » , Gegenüber den in « Maßlos «
gesteigerlen Verhimmelungen de » tschechoslowa¬
kischen Ächnhlönig » , di « auch unter den Arbei¬
tern Bewunderung für «in „richtig organisier¬
tes " kapitalistische « System erwecken sollen , ist
es am Platze , einer S t i nr m e au « Deutsch¬
land Uber da « dort zum Teil mißlungene
„ System Bata " Gehör zu gehen :

Im Fall Bata stellt sich die Tragödie der
Welthandelsschrumpfung dar . Bata war so
kühn , seine Produktion in Zlin , seinen ganzen

i Vertriebsapparat aus den R e i ch I u in der
K o n j u n k t u r j a h r e, die nun schon weit
hinter uns liegen , abzustellcn . Heute fehlt der
Absatz für diesen riesigen Apparat . Das war der
eine Fehler . Ter zweite Fehler Batas bestand
wohl darin , daß er den Kamps aus dem Welt¬
markt einzig und allein mit L o h n Unter¬
bietungen ausnahm . Diese Methode konnte
nur im Anfänge Erfolg bringen . Nach den ersten
llcberraschungen auf den von Bata angegriffenen
Tchuhivarenntärkten zeigte sich, daß z. B. die
deutsche Sch » Hindu st ric gegenüber
Bata durchaus wettbewerbsfähig
war . der Qualität war die deutsche Schuh¬
industrie Bata immer überlegen . Später er¬

reichte die deutsche Schuhindustrie auch eine

Preissenkung , an die Bata nicht mehr ran
konnte . Wenn z. B. der tschechische Schuherport
nach Deutschland immer weiter zurückgeht , so ist
das nicht nur auf Krise und Zoll zurückzu¬
führen . Die Tatsache zeigte sich auch in anderen
Ländern . So war Bata in den letzten Jahren
ein Mann , der die Phantasie breiter

Volksschichten , zum Teil infolge einer rie¬

sigen Propaganda , in der Thomas Bata iminer

Fachmann war , mehr beschäftigt als die Wirt¬

schaft . Erwähnt fei, daß Bata in vielen Ländern

erst Bresche in eine übersteigerte und überhöhte
Preisstellung schlug . Die Schnhrcparaturkvsten
in Berlin wurden erst nachhaltig durch Bata ge¬
drückt , der bei Beginn seiner großen Offensive : m

vorigen Jahr , die darauf abzielte , den Berliner

Markt für den tschcchisä ) «n Export zu erobern ,

zunächst Schuhreparaturwerkstätten anlegte , die

äußerst billig arbeiteten . Diesen billigen Preisen
haben sich die Berliner Firmen im großen und

ganzen angepaßt .
Wer semals die Stammfabriken Batas in

Zlin gesehen hat , der nahm wohl den Eindruck

mit , daß eS sich bei diesem Bata und seinem Werk ,
trotz moderner Arbeitsmaschinen und Fließbän¬
der , nm ein Stück d n n k e l st e n Früh -
k a p i t a l i s m u 3 handelt . Das gilt vor allem

für die . Ba . tnsche Methode , das Unternehmer¬

risiko aus Arbeiter und Angestellte " abzuwälzen .
Ter „ unbekannte Diktator " hat auf diesem Ge¬

biet ein « geradezu phantastische Findigkeit ent¬

wickelt und wenn man den deutschen Arbeitern

heute immer erzählt , daß « S gut sei, daß es sogar

notwendig wäre , die Produktion von den sozialen
Tchutzgesetzcn zu befreien , so kann die Baltische

Wirtschaft in Zlin nur warnen . Baka hat in
Zlin wirklich europäisches Sklaven¬
leben entstehen lassen und der deutsche Arbeiter
hat alle Ursache , schon den Anfängen zu wehren ,
die ihm die nationalsozialistische Agitation mund¬
gerecht machen will .

Soweit die Produktion in Frage kommt , ver¬
band Thomas Bata die deutsche Arbeits¬
maschin e, von der er überhaupt in seiner Pro -
dullion ausgcgaugen ist, mit dem ameri¬
kanisierten Fließband . Dazu kam eine
Arbeiterschaft , die im Sklavengehorfam
der alten österreichischen Armee ge¬
halten war . Wenn man durch die Arbeitsstätten
in Zlin ging , hatte man das Gefühl , daß jeder
dieser Bauernproleten unsichtbar noch die
Militärmützr der Krirgtzzeit trug .
Thomas Baka hat für seine Stammwerke Zlin
ausgesucht , einen vergessenen Winkel im tschechi -
schen Mähren . Die Gewerkschaften wur¬
den mit Getvalt abgehaltrn . Wenn die Beauftrag¬
ten der Gewerkschaften nach Zlin kamen , mußten
sie mit asten möglichen Ueberraschnngen rechnen .
In Zlin war der unbekannte Diktator Bürger¬
meister und damit der Mann , der auch die poli¬
tischen Dinge bestimmte . Gewählt wurde , wie
cs Thomas Baka haben wollte . Da « ganze war
garniert von einer Art Puritanischer Arbeits¬
philosophie . In Sprüchlein und Berslein , meist
von dem unbekannten Diktator selbst fabriziert —
sie hinge » überall in den Fabrikräumen , bis in
die Toiletten hinein — sang man den Segen der
Arbeit . Den hat allerdings nur Thomas Bata
erfahren . Seine Fließbandproletrn nicht .

Die ganze Arbeit in Zlin war auf billigen
Export eingestellt . In Deutschland drang Tho¬
ma » Bata in größerem Ausmaß ein , als er einige
Schuhvertriebsgcsrllschaften , n. a. die bekannte
„ Romeo " , erwarb . Infolge der Wettbewerbs¬
fähigkeit der deutschen Schuhindustrie blieb der
erste Anhieb mit der „ Romeo " stecken, Im vori¬
gen Jahr wurde ein neuer Fcldzngplan bekannt ,
der vor allem dahinging , die großen Industrie¬
zentren in Deutschland für Bakaschnhe zu er¬
obern . Zu diesem Zwecke wurde in Berlin die
Deutsche Schuh - A. - G. Baka gegründet .
In Oberschlesien , in Ottmuth , begann man mit
der Errichtung einer größeren Fabrik . Die Schuh -
A. - G. dürfte in Berlin etwa 5 bis 6 Filialen
unterhalten . Im Reich soll die Zahl der Baka -
filialen 160 betragen , jedoch fehlt jede Möglich¬
keit, diese Angabe zu überprüfen . Mit den Ge¬

werkschaften hat Thomas Bata in Deutsch¬
land dasselbe Spiel versucht , wie in Zlin . Er

hat die Betriebsräte herausgegrault , hüt die Be¬

legschaften vermindert , stellte Jngendliche . »in ,
ihm keinen B c t r i e bSrat - b u lden z u

müssen , Für dieses
"

Ziel nahm ' er jede Ver¬

urteilung vor den deutschen Gerichten hin und

ließ sich seinen Kampf gegen die „ Roten " eine

hübsche Stange Geld kosten . Erfolg hat er aber
in seinent Kampf gegen die Gewerkschaften nicht

gehabt . Sie zeigten ihm die Faust nnd zwangen
ihn , dicdcntschenTozialgcsctze anzu -
erkennen .

Level der Kapitalisten .
Großer Gott ! Du ljjßt bi « vliimlein wachsen

auf der Heid «, di « Tierlein spring «« im Wald « .
Worum läßt du yn « zugrunde g « hen wie die Ab¬
rüstungskonferenz ? All «« hast du un « genommen ;
was nn « teuer war , ist un » teuer gelommrn :

Die Kreditanstalt hast du v«rnicht «t in deinem

Zorne , die Danatbank hast du entmannt , daß sie
für ewig schloß ihre Schalter , di « Bata - Schuh « haben
keinen Absatz , die Junker - . Flugzruge können sich
nicht mehr erheb »». Du haft auSgeblasen da « Licht
de « Zündholz «« bis ins tausendste Kartellglird , du
hast un » vertrustet und vertröstet , du haft Alber
geschleift da » Fort de « Ford am lausenden Band ,
du Haid den Borftg in ein « Niederlage verwandelt .
Du haft « ns entthront und d « n Dalle « grkröni .

In sech « Tagen hast d » di « Welt rrfchafsrn ,
Menschen und Tiere und Bankdirekloren . Sech -
Tag « haft du »«arbeitet an dieser W« lt und in zwei
Tagen ist sie insolvent . Warum , o Gott , zerstörst
du dies « gottgewollte GesellschastSordnung ? Warum
bedrohst du un « mit einer modernen Sintflut ?
Haben wir nicht alle » getan , diese Welt zu erhalten ?
Habe » wir nicht di « Löhn « gedrückt bi « unter den

Selbstkostenpreis , haben wir nicht in dies « Wirt¬

schaft «in « Devisen - Ordnung gebracht ? Habe » wir
nicht Anl « ihev « rHandlungen gepslogen bi » in di »

spät » Nacht ?
Großer Gott , e » kann dein Wille nicht sein , daß

unsere Welt untergeh «. E « hat immer Reich » und
Arm « gegeben . Bewahr « un « vor d « m Nebel d»«
Sozialismus und sende un » Mose « , der un « trockenen

Fuße » durch do « rote Meer führ «. Amen !
Karo in der „ Arbeiter - Jugend " .

Zwei Wasserleichen . Aus B. - B u d w c i S
wirb gemeldet : Mittwoch abends wurde auS der

Malisch dir Leiche des ertrunkenen Soldaten

I . Lichtner vom Artillerie - Regiment Nr . 305
lerste Batterie ) gezogen , der beim Baden er¬
trunken ist . Am gleichen Tage wurde von
der städtischen Polizei in der Nähe des Stkclecky
Ostrov die Leiche eine « Mannes ausgesischt , die

einige Wunden am Kopse und im Gesicht aus¬
wies . Tie Taschen im Anzuge des Toten waren

umgestülpt , so daß der Verdacht bestand , daß
es sich um ein Verbreche n handelt . Der Iln -
bekanntc ist von mittlerer Statur , nach seiner
Identität wird geforscht . Die Obduktion ergab ,
das der Tod infolge Herzschlages ringe «
treten ist . Der Unbekannte dürfte wahrscheinltch
am Flußufer gesessen und plötzlich einen Herz¬
schlag erlitten haben . Beim Abstürzen ins Wassnc
dürfte er sich die Gesichts - und Kopfverletzungen
zugezogen hüben . Die Leiche lag bereit - einige
Tage : m Wasser . Die Angelegenheit wird von
den Polizeioraanen weiter verfolgt .

Lieber Gott , laß w« nig wachsen ! Das sind
die Worte , welche die Landwirte heute an den
lieben Gott richten , denn ihre Sorge ist nicht
mehr die wie in früheren Zeiten , da man auf
die Felder zog ! um Bittgesänge anznstimmen ,
damit der Himmel den Feldern Fruchtbarkeit
beschere , sondern der Segen Gotte « ist den
Bauern allmählich zum Fluch geworden und so
bitten sie jetzt um weniger Gnade — und weni¬

ger Getreide . Offen fchreiben jetzt die Land -
ibündler in ihren Zeitungen , daß sie kein In¬
teresse an einer guten Ernte haben , weil dir

Preise zu sinken drohen . Auch in einem letzthin
in der Presse erschienenen Bulletin über den
Stand der Hopfenfelder heißt es : der Ernte -

rrtrag wird voraussichtlich ein niittclmäßiger
sein , aber man habe an einer guten Ernte auch
gar kein Interesse . Die Welt ist verrückt gewor ¬
den , das ist alles , was man zu diesen Erschei¬
nungen sagen kann .

Caro - Petschek . Der mehrere Tage ausge¬
setzte Berliner Kapitalisten - Prozeß Caio -
Petschck wurde am Mittwoch unter Ausschluß
der Oesscntlichkeit weitergesiihrt .

Masscnvergistung durch Beeren . Von vier¬
zig Kindern , die von einer Nonne des Kin -
darasyls Cotolcngo begleitet , einen Ausflug in
die Umgebung von Genua machten , find 25
Kinder nach deni Genüsse von Beeren erkrankt .
Von diesen liegen zwölf mit schweren Erkrankun¬

gen im Hospital .
Uebrr die Hitze , dir gestern auch in unseren

Gegenden vor Ausbruch der ( Gewitter fast uner¬

träglich schien , wird von auswärts gemeldet : In
der Ostslowakei herrschte in den letzten
Tagen eine ungewöhnlich große Hitze. Mittags
wurden in der Sonn « 5t ) Grad Celsius ge¬
messen. dadurch ist auch eine große Trockenheit

cingetrctcn , so daß die Ernte in Mit¬
leidenschaft gezogen ist. — In W a r s ch ä u
wurden gestellt 53 Grad Wärme in der
Sonne und 35 Grad im Schatten verzeichnet ,
eine Temperatur , die schon fünfzig Jahre
nicht verzeichnet worden war . Bei Katto -

witz wütete ein Gewittersturm .
Schlafwagenschaffner al » Kapitalschieber . In

der Vorarlberger Grenzstation Feldkirch fan¬
den die Zollbeamten in einem unbenützten Abteil
de » Schlafwagens 150 . 000 Schilling , die

dort sehr geschickt verborgen waren . Es wurde

scstgestellt, daß da » Geld deut Schlafwagenschafs -
ncr gehörte , der auf diese Weise sein ganzes
V e- r m ö g e ii a u « Oesterreich ins Aus¬

land verschieben wollte . Ter Schaffner
wurde verhaftet und da » gefundene Geld

beschlagnahmt .
Prinz als Esfektenschieber ? Jri B e r l i n

wurde am Mittwoch im Auftrag der Zollsahn -
duilgSsteste Prinz Viktor Salvator Isenburg
festgenonlmen . Prinz Isenburg steht im Ver¬

dacht bei einer Berliner Bank erhebliche Effekten¬

posten verkauft und den Erlös dafür in » Aus¬

zand verschoben zu haben .
Schwarz . rot . gold und Trikolor «. Aus Anlaß

hcs französischen Nationalfeiertages

( 14 . Juli ) l - abcn alle öffentlichen Gebäude reichen

Flaggenschmuck erhallen . Auf dem Außenministe¬
rium find dem Dachsims entlang die Fahnen
aller großen Staaten angebracht worden . Die

s ch w a r z - r o t - g o l d c n e Flagge der

deutschen Republik hat ein « » Ehrenplatz in der

Mitte des Gebäudes unmittelbar neben der

Trikolore . Auf der anderen Seite befindet sich das

Sternenbanner der Vereinigten Staaten .

Drama der Liebe . In einem Hause in

Berlin N. wurden die einunddreißigjährige
Frau Johanna Werk unb ihr neunjähriges Töch -

tcrchen Ursula durch Gas vergiftet tot aufge¬

funden . Die von ihrem Ehemann geschiedene
Frau Werk hatte sich zu dem Bcrzweislungsschritt
cntschlofsen, weil ihre Liebe zu einem jungen
Mann , den sie kürzlich kennen gelernt hatte ,

unerwidert geblieben war .

Kind getötet — Bater zu Kerker verurteilt .

Vor einiger Zeit überfuhr in einer Ortschaft bei

Brüx der Automechaniker Tröster da » vier¬

jährige Söhnchen des Oberschweizcrs Opat , wo¬

bei das Kind jo schwer verletzt wurde , daß cs

starb . Als der Vater des unglücklichen Kmdes

von dem Unglück erfuhr , ergriff er einen Revol¬

ver , stürzte auf die Straße und gab in seiner

Erregung einige Schüsse gegen den Motorrad¬

fahrer ab , durch die dieser erheblich verletzt

tvurde , so daß sich seine Ncbcrfnhrnng ins

Krankenhaus als notwendig erwies . Nunmehr
sand in der traurigen Angelegenheit die gericht¬

liche 2chlußvcrl ) andlung statt . Ter der iayrlässi -

gcn Tötung des Kindes angcklagte Motor¬

radfahrer wurde f re igesprochen , da

sich herausgeftcllt hatte , daß das verunglückte
Kind in das Rad hineingclaufen tvar , dagegen
wurde der Vater des Kindes wegen schwerer

Körperverletzung zu drei Monaten schwe¬
ren Kerkers nnd zum Ersah der Kosten des

Strafverfahrens , bedingt auf drei Jahre , ver¬

urteilt .
Da « Gebiß verschluckt und daran gestorben . Vor

einigen Tagen hat ein üljähriger Bürodiener in

Breslau sein tünstliches Gebiß verschluckt und mußic

sofort ins Hospital gebracht nnd operiert werden

Ter Bcrnnglückte Ist im Krankenhaus gestorben , da

sich eine Bauchfellentzündung entwickelt hatte .

In einem Nonnenkloster in Laval ( Westsrank -

reich ) wurden bei der Räumung der Senkgrube meh¬

rere Nonnen durch Giftgase betäubt . Drei Nonnen

kamen uniL Leben .

Die MMerbe- AligeMen nnd Menis
neue Streiter Im Bunde mit den Minen

SeMWMverbSnden .
Dir Bemuhungeu einiger entschlossener Be -

rnfsangehöriger im Öwstgewerbe haben im letz¬
ten Jahr « zu deut Erfolge geführt , daß sich
mehrere hundert dein Owstgetvcrbe angehöreichc
Kollegen und Kolleginnen gewerksci - aftlich zusam -
mengestlnden haben und so wie vor mehr als
zwölf Jähren neuerlich daran geh «», ans gewerk¬
schaftlicher Grundlage die »zanz unerhörten Aus -

beutungS - und Anstellmigsverhältnisse zu ver¬
bessern . E » gibt wohl kaum im Staate noch einen
Beruf , bei dem alle arbeitSrechtlichen
undfoziak « n Errungenschaften der -
art von den Unternehmern miß -
achtet und den Beschäftigten v o r -

enthalten werde n, wie i >n Ä a st - u « d
S ch a n k g e w e r b e. Es ist daher sehr begrün¬
det , daß sich diese Arbeiismenschen ebenfalls für
ein fortschrittlicheres Dasein entschieden hahen
und denselben Weg gehen wollen nich dieselben
Mittel anzuwenden bereit sind , >vie dies die

übrige Arbeiter - und Angestelltenschast schon seit
Jahrzehnten erfolgreich tut .

Der seit Jähren bestandene „I " nlcr »
nationale K o ch v c r e i n " hat sich ebenfalls
zur Erreichung dieser Ziele mit dem „ Fachver¬
bau d e der Hotel - , Restaurant - und
K a f f c c h a u s a n g e st e l l t e n nebst v^e r -
wandtcr Berufe in der 6 . S . R. , Sitz
Bodenbach , zusammeimefunden und so be¬

grüßen wir die neue Kämpferschar und Wünschen
ihr baldige Erfolge .

Die Genossen »lögen bei der Gelegenheit
bedeilken , daß e « auch ihre Pflicht mit ist . im
Kreise von Bekannten , welche al » Köche , Kellner
nsw . Beschäftigung haben, diese auf die gewerk¬
schaftliche Fachvcreiuigung aufmerksam zu machen
und sie zum Beitritt « aufzufordcrn . Auch sonst
mögen unsere Genossen , wenn sie in den öffent¬
lichen Aastlokalen verkehren , den Berufsverlsiilt -
nissen und der Lebenslage dieser Angestellten
mehr Interesse als hisher «ntgegenbringen .

Beitrittserklärungen sind zu haben und wer¬
den entgegengenommen unter deni Namen der
bereits genannten Organisationen , welch erstere
in Karlsbad „ Haus Mentonc " . und letztere in
Bodenbach , I a h n st r a ß e 10, ihren Sitz
hat .

VERLANGET UEBERALL

VOLKS ! i I
ZÜNDER
SOLO " " ; A. M W

Kleine Reportage .
Zahnschmerz mit Orchester .

Die . - New Borker Dentisten sind in leidenschaft¬
licher Ausregung wegen des ganz unslandcsgcmäßen
Verhaltens , wie sic es iicnncn , von drei ihrer
Kollegen , die , als sic bemerkten , daß dir Geschält «
nicht gingen und die Patienten , - die einmal die
erst « Operation glücklich überstanden , danach di «
Behandlung viel zu schmerzhaft . sanden , um noch
wicderzukommen , sich zu einer ganz neuen Gcschäfts -
ansmachung entschlossen haben . Ein mächtiger Saal
mit Spiegeln vom Fußboden bis zur Decke und
längs den Wänden , worin die . Operationsslühle in
einem angenehmen Halbkreis ausgestellt sind - -
die » der Operationsraum . Hier sehe sich nur da «
Opser ! . . . es wird sogleich vo » den Spiegeln
gepackt , dir ihm statt einem Dutzend zehn Dutzend
von Operationen vorspiegeln und das dem Ueber »
maß nicht gewachsene Gemüt im Handumdrehen in
seinen Furchlcmpsindungen bagatellisieren .

Damit aber nicht genug — der eigentliche
Grund zu dem Skandal reicht noch weiter . Die
Leitung der neuen Zahn - Zentrale hat sich als
Hauptschlagcr ein Dutzend Girls engagiert , die
zusammen mit eineni Orchester mitten im Saale
ihre Vorführungen machen , während dir Klienten
sich unterdes di « Bohrmaschine in den Rachen stecken
lassen . DI « Herren der Schöpfung , gegen den
Schmerz empfindungslos oder ihn »iedrrkämpsend
gleich Heroen , denke » gar nicht daran , sich auch
nur im geringsten aus der Fassung bringen zu
lasten , wenn der Bohrer auch in immer höheren
Tönen surrt ; im Gegenteil , sie verbeißen tapfer den

Schmerz und applaudieren mit Begeisterung der
jungen Dame , dir ihnen am reizendsten zulinhett -
Was macht « denn auch , daß das Lächeln den Girls
in ihrem . Kontrakt , vorgeschrjeben ist !

Immerhin haben sich, di « übrigen , Zahnärzte ,
und . Dentisten New ' .?forss . gegenüber dieser Kon¬

kurrenz zu einem Protest beim Oberbürgermeister
Walker veranlaßt gefühlt , der ihnen jedoch, in der
Unmöglichkeit , hiergegen etwa » Direktes zu unter -
nehmen , nur in Aussicht " stellen konnte , daß der

Magistrat u. a. eben versuchen müsse, eine Art von

Pergügungsstcucr gegenüber "diesen und ähnlich ein
gerichteten Zahnbehandlungs - Palästen zum Vor¬
schlag zu bringen .

Volkswirtschaft und Sozialpolitik
War Data ein Planwirtsdialller ?

Zu tiefer Frage nimmt Alfred I . R o ß -

manith , Vorkämpser einer tvirlschasisauto
noinen Planwirtschaft , wie folgt Stellung :
„ Baka war ein Planwirtschaftler nnd als solcher
ztveifellos « in Vorläufer des Ucbergangs zur
planmäßigen Bedarfsdecluugswirtschast . Balas

System bestand in der planmäßig betriebenen

Bedarfsseststellnng und in dem Versuch , den er¬
kannten und ermittelten Bedarf auf das ükonomi -

scheste zu befriedigen . Er überwand die Torheiten
eines cnlartelcti Manchesterliberalismus dadurch ,
daß er jeder Kanfkraflschwächung seiner Kunden

durch Verbilligung seiner Erzeugnisse zuvorkam .
Innerhalb der Republik ist ihm diese Aufgabe ,
die er sich stellt «, zweifellos gelungen . Der Schuh¬
absatz int Jnlande ist trotz aller Krise nicht ge¬
sunken . Dem Vordringen und der Ausbreitung
seines Systems in der Jstest hat sich in den letzten
Jahren « in allerdings furchtbarer Gegner ent -

gegetigestellt : die Autarkie der Staaten . Die
Autarkie ist der stärkst « Feind jeder Planwirt -
schasiSarbeit in Staatengruppen . Sie hat auch
Bala im letzten Jahre gezwungen , seine Erzeu¬
gung in Zlin zu restringieren . Baka hätte die
Autarkie der Staaten erst überwunden , tvenn es
ihm , was jedenfalls seine Absicht und sein Plan
tvar , geglückt wäre , sein System in Tvchtergesell -
schasten mit E i g e n « r j e u g n n g in allen
Staaten auszubreiten und zu festigen . Mitten
in dieser Tätigkeit , gerade als . er sich anschickte ,
zu einer solchen grenzüberwnnd . enen Tochter¬
gesellschaft zu reisen , ist Baka gefallen . Aber es
ist zu erwarten , daß der Stab seiner zweiseliot
erprobten Mitarbeiter es scizassen werde , da «
System des „Dienstes am Kunden " auszubauen ,
ohne vor den Grenzen Haltmachen zu ntüssen .
Auf die Dauer werde « die ungarischen Bauern ,
die heute ein Pferd verkaufen " müssen , um sich
mit dem Erlös ein Paar autarke , ungarische
Stiesel anschaffe » zu könne », deu,autarken Un -
sinn ebensowenig ertragen , wie die ganze Welt .
Der gesittete Teil der Menschheit wird es ab¬
lehnen , wieder wie die Affen barfuß zu laufen ,
damit die Autarkie sieg «. Der gesund « Gedanke
der Planwirtschaft und nicht der krankhafte Aus¬
wuchs der ftäallichen Jchhastigkeit wird siegen. "
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Die Kunst des Erzählens
Von Wear « Holbrook ( New ?)ork) .

Geriditssaal Es hat keinen
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Sport ♦ spiel - KörpernHene

Der Film
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Wo verkehren wir ?
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Ich

Neubau in LiL -

in den Kcllerräu -

mehr halten , wie

gibt aber auch andere Arten von Er -
bei denen sich diese Methode nicht an¬

läßt . Das sind die Leute , die einem cr -
tvas sic in der letzten Nacht geträumt
Man kann mit einem Traumerzähler

Prager Zeitung .

Erzherzog hat mir so
tot sei, und verfolgt den

andern Flugzeug . Er fliegt
und Ethel Tonello und will

Arbeiter - Turn » und Sportverein Prag .

Fahrt nach Bensen . Alle Genossen und

Genossinnen sowie Parteimitglieder , die
die Fahrt zum Kreisturnfest in Bensen
»litmachen wollen , wenden sich zweck»
näherer Informationen an , Genossen

Schrader ( Gec) .
bns und kostet

stammt von Dr . Karol Rathaus , ganz im
Stil von Holländer , der früher mit Granowski
gearbeitet hat , die Hauptrollen werden ganz vor¬
züglich von Peter L o r r e als Journalist , Max
Hansen , dem jungen Baumeister , der di « Stadt
neu anlegt , Alfred Abel , dem feine » Bürger¬
meister , und der jungen Kiesler , seiner Tochter ,
dargestellt . Blendend ist die Beleuchtung der
Interieurs , unglaublich gelungen sind die Atelier¬
bauten , die ganze Altstadt , bi « hier aufgebaut
wurde .

Und nun »och etwas Prinzipielles : wir sehe »
hier ein Tcndenzwerk , bas im kapitalistischen
Europa gedreht ist, beschwert mit den zentner¬
schwere » Hemmungen der Zensur ; das mutz man
sich vor Augen halten , wenn manches unverständ¬
lich gebliÄen ist . Denn eS soll ja unverständlich
sein , wie sehr daS herrschende System anzuklage »
ist ; würde man das alles zu deutlich , nicht gewalt¬
sam Verändert und ins Groteske verdreht zeigen ,
wir würden als demokratische Untertanen niemals
solche Werke sehen dürfen . Walter L u st i g.

l KINO - PROGRAMM !
> vom IS. bla 21. Juli 1982 . >

Gewitter verhindert Stromzuführung . Die

Elektrizitätswerke der Stadt Prag teilen mit : Don¬

nerstag , den 14. Juli wurde während des heftigen
Nachmittagsgewitters . infolge Blitzschlages um 18

Uhr automatisch die Doppelleitung von 199 : 908 Boll

Spannung aus Seestadtl nach Prag auSgcschaltet .
Ta im Prager Elektrizitätswerk in Holleschowitz
aus WirtschafllichkeitSgründen nicht so viel Kessel
und Turbogeneratoren in cBtricd gehalten werden

können , um von dort ganz Groß - Prag mit elektri¬

scher Energie zu versorgen , mutzte die Slromliesc -
und Turbogeneratoren in Betrieb gehalten werden

als die Leitung aus Seestadtl , die durch den Blitz¬

schlag keinen ernsteren Schaden genommen hat ,

wieder geprüft und neu eingeschaltet wurde . Diese

Unterbrechung dauerte im ganzen 19 Minuten . In

dieser Zeit wurde die Stromliescrung blotz in

Holleschowitz und teilweise in Lieben und Karolinen¬

thal ■ausrechtcrhalten . Durch das Gewitter wurde

an mehreren Stellen das Autzennetz von 22 . 990 Bolt

im Nordteil des Prager Bezirkes betroffen , wohin

die Stromlieferung erst allmählich wieder auf -

gcnmmnen werden konnte .

Jugendabteilung des Allg . Angestellten.
Verband » , Reichenberg ,

Ortsgruppe Prag H. , Fügnerovo nüm 4

Sonntag , den 31 . Juli 1932

Badeausflug nach Hirschberg am See
Mit Autobus .

Fahrtkosten zirka 28 bis 30 Kronen hin
und zurück . Anmeldungen sind bis 20 . d.
an die Juaendabteilung zu richten .
Gäste sind herzlich willkommen !

Wran - Urania - Kino • « *
rinilde « deutsche * Kino Prath i »i •<<.' *

» Um eine Nasenlänge * *
Lustspiel mit Siegfried Arno . FaNenstein . Berede ». Brntl ,

Enqlisch, Ehrlich u. a.

habe . Ilber der

getan , als ob er
Leutnant in einem
über den Leutnant
den Nebenbuhler mit seinem Dolch erstechen . Es

entsteht ein schrecklicher Kainpf in den Lüsten ,
und der Aeroplan fällt auf eine Südsecinsel her¬
unter . . . "

„ Wobei alle umkommen ? " frage ich hoff¬
nungsvoll .

„ Nein " , beruhigt mich Frau Ditherton . „ Sie
sind nur betäubt . Die beiden kämpfen dann am
Rande eines Abgrundes . Der Leutnant rettet

sich, indem er sich an eine Baumwurzel anklam -

mcrt , und verkleidet sich in einen Wilden . . . "

„Entschuldigen Sie " , werfe ich argwöhnisch
ein , „bandelt cS sich um einen Fortsctzungsfilm ? "

„ Nein " , antwortet die Unentwegte . „ Gerade
in dem Augenblicke , da der Erzherzog den Leut¬
nant in den Krater eines BnlkanS stößt, fliegt
ein lenkbares Luftschiff vorüber und läßt eine
Leiter herunter . . . . "

„ Warum ? " frage ich, lediglich , um zu zeigen ,
datz ich noch bei Bewußtsein bi ». Doch nachdem
Frau Ditherton noch einige Minuwn weiter cr -

zählt hat , frage ich nicht mehr .
Zweck. Indem ich meine Aufmerksamkeit auf
einen blinkende » Knops ihres Kostünis konzen¬
triere , versehe ich mich selbst in einen Trance¬

zustand . Aber tvcnn ich nach einer halben Stunde
wieder zum Bewußtsein erwache , ist Frau
Ditherton mit ihrer Erzählung noch immer nicht
zu Ende .

Manchmal ist cS möglich , «ine Kino -

Ichchcrazade — sie kann auch mänulichen Ge¬
schlechts sein — zum Schweigen zu bringen ,
indem man ihr den nächsten Satz vorweg und
die Worte gleichsam aus dem Munde nimmt .
Diese Methode setzt große Gewandtheit beim Zu¬
hörer voraus — aber sie ist erfolgversprechend .
Alle Filinlntriguen haben große Aehnlichkcit
untereinander , und entweder kriegt der - Held das
Girl oder nicht — wodurch man große Chancen
hat , den AuSgang Vorauszusagen .

Es
" ‘ '

zählern ,
wenden

zählen ,
haben ,
nicht fertig werden , indem man cintvendct , daß
man die Geschichte schon kennt . Er hat aus¬
schließliche Urheberrechte auf sie und bezieht seine
Informationen von innen her . Weizn Fra »
Pondovcr ihren Traum erzählt , vcrivandeln sich
die-Zuhörer langsam in nickende Automaten
Erst bei dem lange hinausgczögerten , aber un¬
vermeidlichen Schluß : „ . . , . und dann ernrachte
ich", wachen auch sie auf und lächeln anerken¬
nend . Aber sic haben nichts zu sagen . Die
einzig mögliche Bemerkung zu einer Traum¬
erzählung ist : „ Ah, ah ! "

( Einzig autorisierte Uebersetzung auS
dem Amerikanischen von Leo Korten . )

Informationen
Die Fahrt erfolgt mit Auto -

30 XL hin und zurück .

Ortsgruppe Prag . Samstag ,
19. Juli : Abfahrt 4. 15 nachmittag »,
Wilsonbahnhof , nach StranSice ;
Wanderung nach Eule , dort Usber -

nachtung . Nächsten Tag Sazawo -
Wanderung . Führt Fleischer . —

Bor an zeig « : Am 24. Juli , halb 7 Uhr früh
Zusammenkunft bei „ Miraniare " in Stratnice .
Wanderung nach PoLernice . Führt Krüger .

worren und unklar und schleppend im Aufbau , doch
einen Standpuickt zum Leben des Tages cinnimnit

und das mit Hilfe von trockener Satire versucht .

Granowski benützt einen alten Witz : man baut eine

Stadt , «ine Konjunktur auf , indem man Kredit er¬

schwindelt ; schon im Film „ Ohne Geld geh iS

auch ' kommt ein Onkel - aus Ehikago , der nichts

hat und doch kraft seiner Amerikaprovenicnz seinen
Leuten zu Kredit und damit zu Macht verhilft ;

hier sind eS dreizehn Koffer , bemalt mit den Ini¬

tialen O. F. und verschiedenen Hotelreklamen auS

der ganzen Welt . Diese Koffer konnnen in die

Kleinstadt Ostend , ins Grandhoicl ; und jetzt gehts
loS . Ein Gast ist gekommen , aus der großen Welt ,
ein Mann mit 18 Koffern ; wer das nur sein mag ?
Alles ist auf , daS Hotel wird renoviert , der Schnei¬
der wird zum Tailor und der Friseur zum Coifseur,
der Hotelier zum Weltmann und die Damen der

Stadt zu „kultivierten " Frauen mit Lippenstift uird

Puder . Man erwartet also den Fremden , von dem

ein fixer Junge behauptet , ihn zu kennen ; Flott

soll also kommen und man meint , er werde bauen .

Das Baufieber steigt , aus deut Städtchen wird «ine

Stadt und aus der Stadt eine Weltstadt mit Bars ,

Theater , Lokalen , Asphalt , aus dem Bürgermeister
wird ein Oberbürgermeister , der seine schön « Sekre¬

tärin heiratet . Mittlerweile tagt ein « WirtschaftS -
konferenz nach der andern und als die 1091 . ihren

Airfang nimmt im neuen Ostend , da stellt sic fest,
daß diese Konjuicktur im Rahmen der gegebenen

Gchetze unerklärlich ist.

Diese Handlung , die kein « ist und auch nicht
sein soll, diese Welt , deren Wahrheit parodiert wird ,
um zu zeigen , wie grotesk die Wirklichkeit ist , das

alles wird von Granowski photographisch einwand¬

frei und eindringlich geschildert . Das Thema des

Films ist die Unsinnigkeit der Gesell¬

schaft in ihrem sogenannten wirtschaftlichen
Leben , in ihrer Unkuitur und lächerlichen Zivili -
lation . Es ist ein Milieufilm , dessen Tendenz nicht
in der Lösung zu finden ist , die er gar nicht gibt ,
sondern in der direkt genialen Art mit Witz und

poltrigem Charme Wahrheiten zu sagen , die gar
nicht bequem sind . Was immer gezeigt wird : der
uralte Klcinstadtplatz , das Familienleben der Hono¬
ratioren , die Groteske der aufkominenden guten
Gesellschaft ist vorzüglich . Wie in seinem „ Lied
vom Lüben " verliebt ■ sich Granowski wieder in

Detailaufnahmen , in Sektgläür und Gastereien , in

abstrakt « Aufnahmen zur Darstellung der Songs ,
die ihm Erich Kästner geschrieben hat . Musik

Vie Freudenschüffe des Besoffene ».
Und das bittere End « .

Prag , 14. Juli . Kleine Ursachen — große Wir¬

kungen . Rach ausgiebiger Kneiperei machte in

einer Sonntagnacht ein junger Bürger des

Städtchens Neu - Strafchitz bei Kladno seiner

übcvschäumenben Lebenslust dadurch Lust , daß er

aus einem unlängst gekauften Revolver eine Reihe
von Schüssen in die Lust abgab . DaS ge¬

schah in einer Haupt st ratze und die Nachbarn, '
die durch daS Knallen der Waffe unsanft aus dem

Schlaf getveckt wurden , glaubten schon an Mord

und Totschlag . Ein Gemcindewachmann vevsuchte ,
den Revolver deut Schützen wcgzunchmen und be¬

kam das bei solchen Gelegenheiten Ucbliche zu hören ,
von der gewöhnlichen sprichwörtlichen Einladung er¬

zürnter Leute bis zur „gefährlichen Drohung " des

Erschlagens und BauchaufschlitzcnS . Die daraus ent¬

stehende Anklage enthält ein ganzes Bündel von

Tatbeständen und die Frcudenschüsse kosteten vier

Monat « schweren Kerkers . rd .

V o

Elektrischer Tod aus dem Neubau .
Ein Arbeiter al » Opfer einer provisorische »

Lichtleitung .

Prag , 14. Juli . Auf einem

k o v wurden die Schlutzarbeiten
men , die bereits kein Tageslicht
üblich bei elektrischer Beleuchtung durch¬

geführt und zu diesem Zweck eine provisorische
Leitung installiert . Der leitende Bauinge¬
nieur Jng . Ludwig Scllner von der Firma
Rella und Söhne , wie auch der aufsichtrfüh -
rende Bauleiter Franz H o u 8 c k übertrugen die

Montage dieser provisorischen Lichtleitung dem

Schmied Johann Prkno .
Als nun di « Arbeiten beendet waren , wollte der

Zimmermann HrnSik die Glühlampe ab¬

schrauben . Kaum aber hatte er sie berührt , als

der elektrische Strom durch seinen Kör¬

per ging und ihn auf der Stelle tötete .

Der Bauingenieur , der Aufsichtsfüh¬
rende und der Schmied Prkno wurden wegen
des Vergehens gegen die körperliche
Sicherheit nach 8 385 StG . angeklagt . Den

ersten wird zum Vorwurf gemacht , sich einer

unqualifizierten Person zu der Montage
bedient zu haben ; Prkno selbst wegen der unmittel¬

baren Tathandlung .

Im Zug « des Beweisverfahrens ergab
sich , daß nach dem Gutachten des technischen Sach¬

verständigen ein Fehler a n der Montage
nicht fest zu stellen war . Der Angeklagte
Prkno hat derartige Arbeiten schon oft und immer

höchst gewissenhaft und einwandfrei verrichtet . End¬

lich ist sestgestellt , daß der Getötete sich ohne Auftrag
der Firma mit der Lampe zu schaffen machte . DaS

Gericht unter Vorsitz des OGR . Svambera sprach
daher alle drei Angeklagten frei . rb -

slützung der Sportverbände eine Summe zu gewäh¬
ren . Die Gesamtsumme fließt somit den Bürger,
liehen Sporlverbänden zu. Die Arbeiterpartei t,at
sich energisch gegen die «inseitige Handlung der bür¬

gerlichen ParlamentSmchrheit gülvandt , und es meh¬
ren sich in den Ortsgruppen der Partei die Maß¬
nahmen gegen die weitere Zugehörigkeit von Par
tcimitgliedern zu bürgerlichen Sportvereine ».

Dänisch « Arbeitcrsutzballer in Deutschland . P e I-

pro Kopenhagen trug im Hamburger
Bezirk drei Spiele aus und verlor in allen ziem¬
lich hoch. Die Ergebnisse : BSB . 19 Hamburg gegen
Belpro 19 : 3, Rothenburgsort gegen Belpro 8: l
und VfL. 06 Hamburg gegen Belpro 10 : 9 .

Ausivahlelf Norddeutschland gegen Städteleam

Hamburg 3 : 8 (1 : 2) . Das Auswahlspiel in » die

Aufstellung einer norddeutschen KreiSmannschast
in Hamburg endete mit einer großen Ueberraschung .
Die Hamburger Städtemannschaft zeigte ein sehr
gutes Spiel und gewann verdient . In der zweiten
Halbzeit nutzte auch eine Umstellung der Auswahl¬
elf nichts .

Handballspiele mit reilichem Trcssersegen sag. '
den am Sonntag in Deutschland statt . Bor 11. 000

Zuschauern ( ! ) schlug Leipzig mit 15 : 11 ( 10 : 7)
Hannover und Chemnitz siegte über das
Team des Bezirkes Erzgebirge mit 13 : 7

( 9 : 4) .
Ein « neu « deutsch « Bundeshöchftleistung im 400-

Meter - Kraulschwimmen erreichte beim KreiS - Turn -
uud Sportfest in Berlin der Charlottenburger Gru¬
ben mit 5 : 23 . 3 Minuten .

Bürgerliche « Sport .

Die Schweizer sollen den Mitropacup wieder

zu Ansehen verhelsen . Da man in Kreisen dei

Mitropacup Komitees die Annahme hegt , daß die
Italiener nicht mehr mittun werden , hat sich, nach
der „ Bah " , der Vorsitzende des Komitees , Dr.

Tschackcrt , in die Schweiz begeben , um den Schweizer
Futzballvcrband zur Teilnahme an den Mitropacup
für das nächste Jahr zu bewegen . Kommenden Sonn¬

tag hält das Komitee schon wieder eine Sitzung in
Wien ab . Neben den Prager und Turiner Vorfäl¬
len wird sie sich auch mit obigem Plan befassen.
Jedenfalls kann man auf das Ergebnis dieser Kon¬

ferenz neugierig sein . Di « Herren haben diesmal

zu beweisen , ob sie für . das Geschäft oder für den

Sport sind.
Finnland und Nurmi . Ter Leiter des ersten

Teiles der finnischen Olympia - Sportler hat in New

?) ork erklärt , daß die Finnen ihre Nennungen zu
den Olympischen Spielen wiederrnsen werden , falls
man Nurmi bei seinem Start Schwierigkeiten be¬
reiten würde .

UDOVY DUM
Wilhelm Opadrndi )

Konzert « PRAG H. «
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Ein « Hochschule für Leibesübungen . Die tsche¬
chischen Sozialdemokraten haben im Abgeordneten¬
haus einen Initiativantrag auf Errichtung einer
staatlichen Anstalt für Leibesübungen eingcbracht ,
die den Charakter einer Hochschule besitzen soll . Diese
Anstalt soll in Prag ihren Sitz haben und die Er¬
ziehung aller Staatsbürger zu körperlicher und
moralischer Tüchtigkeit bezwecken. Die Hörer dieser
Hochschule für Leibesübungen sollen nicht nur prak¬
tisch , sondern auch theoretisch ausgebildet werden ,
zu welchem Zwecke Fachärzte als Dozenten hcran -
gezogen werden sollen .

Sport beim internationalen Holzarbeitertreffen
in Pretzburg . Im Rahmen des Samstag und Sonn¬
tag in Pretzburg stattfindenden internationalen
Holzarbcitertccffens finden folgende sportliche Ver¬
anstaltungen statt : Fußball : Holzarbeiterjugend
Wien gegen Mctallarbeiterjugend Pretzburg ; Hand¬
ball : MTE . Budapest gegen Team des Wiener
Arbeiter - Handballverbandes und Arbeiterjugend
Hainburg gegen DTJ . Pretzburg .

Staat und Arbeitersport in Norwegen . Das
norwegische Parlament hat entgegen dem bisherigen
Brauch cs abgelehnt , dem Avbeitevsportbund aus
dem 80 . 090 Kronen umfassenden Fonds zur Unter -

Die Nachricht , daß in den Vereinigten
Staaten bisher achthundcrttausend Personen
einen Lehrgang im Schreiben von Kurzgeschichten
mitgemacht haben , erregt auch in den Reihen der

Unerschrockensten Bestürzung . Es ist klar , daß
nicht alle dies « Studenten der Kurzgeschichte zu
modernen MaupassantS hcranreisen können , und
die überwiegende Mehrzahl wird wohl kaum je
im Druck erscheinen . Aber ihre so mühsam und

oft auf so kostspielige Weise erworbene Kenntnis

literarischer Technik wird ihnen für immer an¬
haften — nutzlos wie ein als HochzeitSgeschenk
erhaltenes Likörservice . Eine solche Vergeudung
literarischer Gaben muß betrüblich wirken . Aher
gibt cS denn wirklich keine Möglichkeit , öie
Grundsätze des Schreibens von Kurzgeschichten
auf den Alltag anzuwenden ? Seit Erfindung
des Kinos macht sich diese Forderung immer ge¬
bieterischer geltend . Denn das Verlangen , sein «
Vergnügungen mit seinen Mitmenschen zu teilen ,
ist eine allgemein - menschliche Tugend , und die
meisten Menschen , die einen Film gesehen haben,
der ihre Begeisterung erregt , fühlen sich mit un¬
widerstehlicher Gewalt hingezogen , seinen Inhalt
allen Freunden und Bekannten zu erzählen .

Frau Ditherton zum Beispiel gehört
jenen unentwegten Kino - Schcherazaden .
habe schon öfters versucht , ihr durch die Be¬

hauptung entgegenzutreten , daß ich die Film¬
kritiken in den Zeitungen lese ; aber sie hat für
eine solche Bemerkung nur Verachtung übrig .
„ Die meisten Rezensenten sehen nicht einmal die

Stück «, über di « sie schreiben . Nehnicn Sie zum
Beispiel den Film , den ich gestern gesehen habe :
Ethel Tonello in „ Unbequeme Tugend " . Alle
Kritiker haben ihn abgelehnt . Aber wenn sich
nur einer die Mühe genommen hätte , ihn sich
anzusehen , wär « er begeistert gewesen . Die

. Heldin ist die Tochter eines russischen Adeligen . "
, ^ ch glaub «, daß ich den Film schon ge¬

sehen habe " , werfe ich hastig «in .

„Ach, nein , Sie denken geiviß an Dolores

Castello in „ Die zertrümmerte Braut " In die¬

sen « Film rettet Ethel Tonello ihren Vater durch
Verkleidung in ein « . . . . nun in eine leicht¬

sinnige Person . "
„ Sie verkleidet ihren Vater ? "

„ Nein , sich selbst . Sie müssen wissen , sie
spielt ausgezeichnet Violine , und wenn der junge
Leutnant st « spielen hört . . . "

„ Welcher Leutnant ? " frage ich verwirrt .

„ Er gehört zu der Geheimpolizei , die ihrem
Vater nachstellt ", erklärt Frau Ditherton . „ Sie
rettet also ihren Vater . Aber zu diesem Zwecke
muß sie so tun , als ob sie den Erzherzog liebte .
Und wie der junge Leutnant sieht , daß sie den

Erzherzog küßt , fordert er ihn zum Duell . . Hector
Schwamm ist der Erzherzog . Er ist int Film
stets sehr verrucht . Aber im Privatleben ist er

sehr anständig und hat Hunde sehr gern . Der

junge Leutnant muß im Aeroplan entfliehen ,
weil er glaubt , daß er den Erzherzog getötet

Der Koffer des Herr « S. F.

Granowskis ziveitcr Film kommt zu
schon in umgeavbeiteter Fassung ; die Berliner
Kritik hat auch diesmal dem Schöpfer dieses im

wahrsten Sinne des Wortes avantgardemätzig ge¬
arbeiteten Werkes wohlwollend auf die Schulter

geklopft und gemeint : Lieber Freund , Sie koket¬
tieren ja mit sozialen Momenten , mit marxistischer
Anschauung , verdorben durch Berliner Erfahrung ;
das sind doch zu billige Effekte , dazu haben bei

ans nur die Russen Erlaubnis !

Also hat sich der in Berlin lebende Russe so¬

zusagen gebessert ; und ich mutz sagen , daß sowohl
Ur - als als auch Zwcitfassnng so bedeutsam ge¬
macht sind, daß dcr negative Standpunkt der Ueber -

intelligenz nicht anerkannt werden kanii . In einer

Zeit , da man sich ernstlich damit befaßt , ob die

Müller oder die Harvey am ncticsten den Satz ins

Lager der schönen Lust tut , in dieser Zeit muß ein
Werk doppelt begrüßt werden , das , wenn auch ver -
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